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Amtlicher Heil.
knt >> ^' ^' ^ludespräsident im Herzoglnnie Kra in
M ocn Sanitätskonzipisten D r . Kar l W i s'i n g c r zum

rzulsarzlr und den Sanitätskonzipiste» D r . Joses
, " < " r in Vuchenstein in T i r o l zum Sanitälskonzi-

nc.n i ' " Stande der politischen Behörden Krains er°

drucks ^ ' Februar 1910 wurde in der 1.1. Hos- und Staats»
Ausan^ ^ ^ ' Stück des Neichsgesetzblatles in deutscher

u°ve ausgegeben und versendet.
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Nucs,,^' ^ ^XXXI I I . Stück der lroatifchru und slowenischen
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llelekl,, ?. ^ ' ^tüä der rumäuischeu Alisgabe des Ncichs-

»"lllltes des Jahrganges 19>U ausgegeben und versendet.

brual^??,^"' Amtsblatte zur «Wieuer Zeitung> vom 1b Fe-
Vreb.- ^ ^ l . Al!) wurde die Wciterverbreitung folgender

« " / ' . " ' " ° uerdoten:
^r. 2« «Neicheubergcr Zeitung, vom W. Iäuucr 1910.
" - n 'liu,e,i8k6 I^pizwl)" vom ^. Februar 1̂ <10.

^ ^ »l'ikuutni ^v.'^» vom 12. Februar 1910.
«» /. ' ^ i m l l v 6 I>f<)vin>» uom 12. Februnr 1910,
«!'!.> ' ^ " ^ ^li>0ö«8li/ 0,'1uill. uom 1 l . Februar 1910.
A - b «Vorwärts, uom 9. Februar 1910'

^ " l - k .?^lc», 8!ndulla" Uom 9, Februar I9 I0.

Nichtamtlicher Heil.
Österreich-Ungarn und Rußland.

rs n ^ ^ " " " ' Meldnng aus Konstantinopel waren
das " ^ l ' c h Nachrichten auswärtiger Blätter iiber

'und ^'^'"b>iche Ziel der zwischen Österreich-Ungarn
Politik ^ eingeleiteten Annäherung, welche in den
w n ^ " Kreis,'n der Türkei ein gewisses Unbehagen
Versi" "'^lichen Endergebnisse dieser angestrebten

dem Eindrucke der

Erinnerung au frühere Vereinbarungen fremder Mächte
über die Balkanpolitik legtV' man sich die Frage vor,
ob nicht trotz der gründlichen Veränderung, welche die
internationale Stellung des ottomanischen Reiches iu
de; ueuen Ära erfahren hat, der jetzige Meinungsans-
tausch zwischen den Kabinetten von Wien und Peters-
burg Zwecke verfolgen könnte, welche die Empfindlich»
keil der Türkei berühreu. Die Pforte hat infolgedessen
ihre Botschaften in Wien und Petersburg beauftragt,
sich über die Tendenzen, die bei der erwähnten Annähe-
ruug verfolgt werden, möglichst authentische Anfklä-
rnngen zn verschaffen. Die Mitteilungen, welche die
türkische'Negierung von den genannten Vertretungen
erhielt, wie oie Andentungen, welche ihr von zustän-
diger diplomatischer Seite in Konstantinopel gemacht
wl.rden, waren geeignet, die etwaige Annahme, daß das
Ergebnis der Annäherung zwischen Dsterreich»Ungarn
uud Nußland uachteilige Nückwirsnngen si'ir die Inter-
essen der Türkei mit sich bringen könnte, vollständig zn
entkräften. Man hat an den maßgebenden Stellen Kon»
stantinopcls die Überzeugung gewonnen, daß die in der
Presse über diese Angelegenheit verbreiteten Angaben
kdiglich ans Kombinationen beruhen und daß die diplo°
malische Aktion, die sich zwischen Wien uud Peters-
bürg abspielt, nichts anderes als die Wiederherstellung
freundlicher Beziehnngen zwischen den beiden Neichen
zum Zwecke habe.

England.
I n einem Berichte ans London wird ausgeführt,

daß die innere Lage Englands seit vielen Iahreu keine
so großen Schwierigkeilen geboten hat, wie gegenwärtig.
Der sensationelle Eindruck der Erklärungeil Nedmunds
müsse jeden über die Vedentnng des Ausgangs der Wah-
len vollständig aufgeklärt habeu. Die Ministerberatun»
gen haben zn dem Ergebnis geführt, daß alle Meinungs-
verschiedenheiten im Schoße des Kabinetts unterdrückt

werden müssen, wenn die Stellung der Negierung nicht
unhaltbar werden soll. Die Frage ist, ob in dem Ses-
sionsabschnitt vor Ostern nach Veendignng der Aoreß-
debatle genügend Zeit für das Tnrchbringen des Nud>
gets übrigbleiben wird. Wenn die Nedmonditen dagegen
stimmen, ist das Parlament zur abermaligen Auflösung
reif geworden, noch bevor es die Arbeiten begonnen
hat. Nedmond müßte jedoch bedenken, daß eine nene
Wahlkampagne auch sür ihn das Ende seiner Herrschaft
bedeuteu würde. O' Vrien könnte wohl mit dem An»
fangserfolg zufrieden sein, denn wenn er auch erst zwölf
Sitze erobert hat, so brachte er doch die Hälfte der
Stimmen znsamemn, welche Nedmond festhalten konnte.
O'Brien arbeitet mit größter Energie weiter und jeder
Tag bringt Berichte über die reißenden Fortschritte,
diV er macht. Nedmonds einziger Ersolg ist die Zu»
sage des Minislerpräsidenten Asquith für Home Nule,
falls die I ren den Liberalen trene Gefolgschaft gelei»
stet haben sollten. Aber es ist schon jetzt klar uud zum
Überfluß offiziös verkündigt, daß die wichtigste Vorlage
der kommenden Session die Oberhans-Vill sein mutz
nnd nicht Nome Nule und daß bei der jetzigen Zu»
summen setzn ng des Unterhauses an die Einlösung des
Versprechens gar nicht gedacht werden kann. Die sort»
schreitende durchgreifende Veränderung der Vertretung
Irlauds im Parlament ist aber ein Faktor, dessen
Wichtigkeit noch gar nicht eingeschätzt werden kann.

Die „Nene Freie Prefse" weist darauf hin, daß
die englische Negiernng, falls sie die Unterstützung der
I ren nicht finden sollte, gestürzt werden wird. Sie werde
aber vielleicht erhalten werden, weil ihr Untergang
für die I ren das größere Übel wäre. Wie schon so
osl ist I r land das Schlachtfeld, wo die Entscheidung
fallen mnß. Die Notwendigkeit einer unabhängigen, rein
britischen Mehrheit wird ganz klar hervortreten. Schon
jetzt ist es klar zu sehen: I r land als Herr über die
Negierung von England ist nicht zu ertragen. Die I ren
können nicht herrschen, weil sie nicht dienen können. Sie

Feuilleton.
Die Illyricr-Kimigin Tcuta.
Von H l < ^ , ^ n -AofaNe Oodelli.

Ncgr^. Sudeii rwn Dalmatic», dort, wo Monte-
Au lici < ^ ! ^ ' Hochgebirge in die Lüfte ragt, schmie»
di c^., l u< vielgestaltigen Felsenbnchten die Bocche

^altaro ins Festland ein.
jedoch j V ^ m gleichen sie oder norwegischen Fjorden,
Trnlrecl. " ^ ^""ber südlicher Farbenglnten getaucht,
"upur / ^ Felswände steigen zn schwindelnder Höhe
ist vun M " " lo l " ' kreisen, während ihr Fnß gesäumt
s^slrüucl ' ^urbeer und pnrunrblnhendem Granaten»

^rb^k,., <^^'^cm<^, in rosigem Hanche oder Veilchen,
lichnen zp ^ Zeichnen sich Alpenhänpter in edlen,
Nlcikrnk/ !^""" blmi ticfblaueu Himmel ab und senden

^ Schutthalden zn Tal. '
^ I las lm ' ^ ' ^ ' umrahmen anf grünen Vurbergen
^ivenwä ^ " ' huchwivflige Pinien und silbergrauc
^"lchast, l,-^^' lürkisfarbenen Gewässer. Freundliche
Mich di> a ,^ ^'" Mschen Weingärten hervor, in denen
Nsch i ^ ^ l u w ' N M . „ der Orangenbämne verführe-
^ttlipp d'^ DlM „nd da aber thrunt anf zackigem
Elädtch^" , "Ulnnlischcste Mittelaller in malerischen
^UNfOtü'r csn'behangeiler Ningmauer und trutzigen

"nst h^' ^,'"alc Einfahrt, die Eatcne genannt, da sie
^rden s^'^'^lichcm Überfalle mit Ketten abgesperrt
!"'^rglcichl" l ^ ' ^chN zum innersten Bereiche dieser
- 'sen birr s " ' " i " ^ ^ Gigantische Fclsenwällc um-
l^es h^^ yullinclhoch zwei weite Seebecken. I m Osten

"llrund > " " ' " ^ der gleichnamigen Stadt im
^ n das '̂ ^'^ ' " ^ s" pittoresken Festungswerke!»

luuntenegrinische Lov5en . Gebirge empor»

klettert, als wäre sie nur den Malern zuliebe erbaut
worden. I m Westen die stille Vncht von Nisano, einem
Orte, der anf schmalem Kiistcnsanmc sich vom Steil-
gebirge der Krivo^ije abhebt, der Heimat eines kühnen
Jäger» und Hirtenvolles von so primitiver Lebens-
führnng, daß die Weltennhr dort um ein Jahrtausend
zurückzuweisen scheint.

Wer würde es dem kleinen, bescheidenen Nisano
ansehen, daß es einst die bedeutendste Stadt der Bocchc
gewesen ist und eine starke Feste, die einer stolzen
Königin die letzte Znflncht geboten?

Allerdings ist dies etwas lange her — um die
Zeit der Punischen Kriege Noms — uno die Herr-
scherin, die sich hier im Jahre 225 vor Christus grollend
iil ihr Schicksal fügen mnßte, war die Illyrier-Königin
Teuta.

Dort und da in Dalmatien war mir dieser Name
ans Ohr geklungen, wo immer ein grancs Gemäner
aus nebelhafter Vergangenheit in Trümmern dalag
oder die Sage von einer kühnen, hochfahrenden Fürstin
erzählt, doch fehlte mir immer der Znsammenhang, und
es widersprachen einauder die spärlichen Andeutungen.
Da meine Wißbegier rege geworden, blätterte ich so
lange in allen und neuen Geschichtswerten nach der
geheimnisvollen Herrscherin, bis sich mir das Bild der
Illyrier-Königin klarer zu gestalten begann.

Es ist bekannt, daß man, soweit man in der Ge-
schichte nnsercs Küstenlandes, von Liburnien im Quar-
nero angefangen bis beinahe zur Südspitze von Dal-
malien, forscht, den Bewohnern der Seestädte so osl
als berüchtigten Seeräubern begegnet. War es die schon
im Altertnmc fühlbare Kargheit oes Bodens, welche die
Küstenbewuhner zu dieser besser lohnenden Beschäfti-
gung hinzog, oder lag in den zahllosen, wohlgeborgenen
Schlupfwinkeln der tiefeingeschniltenen Meeresbnchten
der adriatischen Ostküste eine unwiderstehliche Verlok-
knng zu dein an Abenteuern wie an prächtigem Gewinne
reichen Korsarenleben?

Einen furchtbaren Aufschwung, welcher den Han»
del öer griechischen und römischen Kolonien sowie die
Sicherheit aller Seestädte in der ganzen Adria gefähr-
dele, nahm die Pirateric beim Zerfalle des mazeduni-
fchen Neiches nach dem Tode Alexanders des Großen.
Das geschwächte Mazedonien vermochte seiue Nord-
grenze lanm mehr vor den Barbaren zn bewahren,
nnd die Uneinigkeit der verschiedenen Griechenstämmc
schwächte den Schntz des hellenischen Handels gegen die
adriatischen Korsaren in empfindlichster Weise. So war
es König Agron von Skudra am Sknlari-See gelungen,
oie illyrischen Völkerschaften, etwa im heutigen Süd-
Dalmatien, Montenegro nnd Albanien, zu Piraten»
zügen großen Sti ls zn vereinigen. Valvasor erzählt
nach Polybins in seiner naiven Weise: „Nachdem Agron,
der gewaltige König der I l lyr ier, die Nachricht bekum-
men, daß seine Völker die Alolier überwunden, hat er
herrliche Festgclage gehalten nnd dabei so viel getrunken,
daß er darüber in Krankheit gefallen nnd gestorben ist
— also der Wein den Überwinder überwunden!"

Jetzt erscheint die stolze Gestalt der Königin Tcuta
ans dem Plane. I n feine, griechische Gewänder ge-
hüllt, prangend im Goldglanzc erbeuteten Schmuckes,
sehe ich sie hochaufgerichtet stehen in der Königsburg von
Stutari, die sich auf steilem Felsengipsel in den Fluten
des weithin schimmernden Sees spiegelt. Ein Mantel tief-
schwarzen Haares wallt ihr von den Schultern, verächt»
lichen Blickes schaut sie zu den Zechern hin an der
laugen Tafel, wo purpurner Wein ans goldenen Bechern
getrunken wird. Weinfelig trinkt ihr König Agron zu,
mit gedunsenem Angesicht, seine gedrungene Gestalt mit
barbarischem Prunke bekleidet.

Da tritt mit anmutiger Gebärde ein schlanker
Jüngling vor, der schöne Grieche Demetrios von Pharos.
Huldigend beugt er sich vor Tcuta, und einen Kranz
weißer Nosen 'ihr überreichend, spricht er.- - ^ " " " ^
o Königin, diesen Blüten, zu leuchten in der dnstenoen
Nacht deiner Locken." lSchluß folgt.)
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wollcu alles haben nnd »verden deswegen vielleicht —
lüchls bekommell.

Das „Fremdeublalt" meint, die gemäßigte liberale
Richtuug würde mit ihren Anschauuugeu dllrchdringen,
wenn diese Auschauungeu nicht auf einen Widerstand
stoßen würden, an dem das ganze liberale System zn
scheitern droht. Die I ren, die es durch die Wahlen zur
stärksten Position im Nnterhause gebracht haben, beeilen
sich, ihre Forderungen an die Liberalen anzumelden.
Vor der Notwendigkeit, gegen den eigenen Willen Home
Rule durchführen zu müssen, sönnen die Liberalen nur
durch konservative Hilfe bewahrt werden. Den Lilie-
ralisluus nicht in irisch.sozialistische Abhängigkeit ge»
raten zu lasseu, wäre sicherlich die beste konservative
Politik.

Das „Vaterland" erklärt, mau verlange iu I r land
jetzt eiue eulschiedene Haltung, luehr Selbständigkeit
gegenüber der liberaleil Partei, die seit Jahrzehnten
Ir laud alles Gute versprochen hat, aber ihr Wort bis-
her nie einlösen louule und dem durch seine Natur auf
eiu konservativeres Wirtschaftssystem augewieseueu
Lande durch den Freihandel nnd andere Einrichtungen
ungeheuren Schaden znacfügt hat.

Politische Uebersicht.
Laibach, 1<>. Februar.

Gegenüber dem von einem Wiener Blatte einer
Wochenschrift eutuommenen Artikel „Die katholische
ölilchc in Bosnien vogelfrei" wird, uach eiuer Mittei»
luug des I. I. Telegraphen-Korrespondeuzbureaus ans
Sarajevo, von lompelenler Seite festgestellt, daß diese
Ausführungen teilweise der Wahrheit uicht eutsprecheu,
teilweise llberlreibungen enthalten. Vou eiuer Z l̂rück»
setzung der kalholischeu Kirche iu Bosnien zu sprechen
ist ganz grundlos, da dieselbe deu volleu gesetzlich ge»
währleisteten Schutz genießt und jederzeit genossen hat.
Was die iu diesem Artikel enthaltene Beschnldignng der
dortigen uicht katholischen Presse anbetrifft, fo ist uur
wahr, daß der „Musaval" sich kürzlich vergaß, un»
gebührliche Ausfälle gegen die christliche Religion zu
machen, worüber eine katholische Deputation bei der
Landesregierung Beschwerde führte; aus dem gleichen
Anlasse erschien aber auch beim Landeschcf eine Abord»
nung angesehener Muselmanen, dir ihrer Entrüstung
über diese Schreibweise des „Musavat" mit dem Wunsche
Ansdrncl gab, mit den christlichen Mitbürgern »vie bis-
her auch weiterhiu iu Harmonie zu lebeu. Auch vom
Regieruugsorgan „Veöerni Sarajevski List" erfuhren
diese Ausfälle des „Musaval", die nnnmehr anfgehört
haben, eine scharfe Verurteilung. Was die Weilers an-
geführte Reminiszeuz an die Affärc des türkischen
Mädchens Pemba nnd ihre angebliche gewaltsame Taufe
aubelangt, so ist zu bemerken, daß der Urheber dieser
lügenhafte» Ansstreuuugeu, der Arbeiter Mehmed Nu°
tu-, seinerzeit deshalb zu einer Arreststrafe verurteilt
worden ist.

Die „Neue Freie Presfe" betoul, daß mau eine
Erklärung, welche der italienische Minister des Äußern,

Marquis Guicciardiui, iu der Kammer über die Not»
wenoigkeil der Wahruug der Integrität der Türkei ab»
gegebeu hat, in Konstantinopel mit um so größerer Be»
sriedigung begrüßen werde, als der Minister hervor»
gehoben hat, daß die Unverletzlichleit türkischen Ge>
bicies niemals sicherer nnd geachteter war, als jetzt
nnter dem neueu Regime iu der Türkei. Auch iu Athen
und Kanea werden die Worte Guieciardinis beachtet
werden, sie sind eiue Ergänzung der scharfen Mahnung,
welche die Schutzmächte an die kretische Regierung ge-
richtet haben.

Aus Salonichi wird gemeldet, daß die eigentliche
Erkrankung des Ezsultans in starker Schlaflosigkeit be-
stehe. Die Folge davon seien Nervenlrisen, die seine
Umgebung beunruhigen.

Ans Hclsingsors wird berichtet- Nach den bisher
vorliegenden finnischen Wahlrcsultate» läßt sich kuusla-
tieren, daß die Prognosen recht behalten haben: der fiu»
nische Landtag hat in seiner Zusammensetzung keiue
ncnueuswerle Veränderung crsahren, nur eine ganz
geringfügige Verschiebung nach links, die aber trotzdem
schr symptomatisch ist. Denn die altfinnische Partei,
jene Fraktion, die für die Auuäheruug au Nußlaud ein-
lri l t , hcit ueuerdiugs sechs Mandate eingebüßt, nachdem
sie bereits im vorigen Landlag eine Schwächling ersah»
reu hatte. Ihre Gegner haben sich auf ihre Kosteu ge»
stärkt, uud diese Tatsache ist für die Stimmung der
Bevölkerung bezeichnend. Es werden daher schon jetzt
Ansichten laut, die Finnland eine wenig erfreuliche Zu»
lüüfl vorhersage!!, da ebeu von dem neueu Landtag nicht
erwartet werden kaun, daß er gegenüber Rußlaud ge-
sügiger sein würde als seine Vorgänger. Bei den Wahlen
haben erhalten: die Sozialisten 313.359, die Allsinnen
172.045, die Iuugfiunen 113.144, die Schwedomanen
105.588, die Agrarier 54.329 uud die Christlichsozialen
16.849 Slimmeu. Somit bekleiden dn' Suzialisteu 87,
die Altfinnen 42, die Inngsinnen 28, die Schwedomanen
20, die Agrarier 16 uud die Christlichsozialeu I Mau»
dat. Deu erheblichsten Stimmenzuwachs gegenüber dem
Vorjahre habeu die Iungfinnen erfahren. Swinchuwud
soll wieder zum Talmali gewählt werden.

Tagesuciligteiten.
— Wnc nene Publikation der Madame (luric.j

Die Existenz eines vom Radium verschiedeueu, aus Pech»
blende gewonnenen Körpers wurde bekanntlich bisher
uur durch die belanute Physikerin Frau Curie vermit.
tell. Frau Curie brachte ans etwa 5000 Kilogramm
Pechblende 0,1 Milligramm Polonium zustaude, desseu
Vorhandensein, wie die jüngsten Pnblilalionen der Ma>
dame Curie ausführen, etlva 5000mci> seltener ist als
das des Radiums. Au Radioallioität loird das Radium
von dem Polonium weil überlrosfen. Die Zersetzung
der ill die Nähe des Polonium gebrachten organischen
lind chemischen Körper vollzieht sich unter dem Einflüsse
der außerordentlich stark wirkenden, durchdringenden
Strahleu des Poloniums uugemeiu rasch, aber dabei
schwindet das Gewicht des Poloniums mit solcher Be-
schleuuiguug, daß die Eiubuße in eincm Zeiträume
von 140 Tagen 50 Prozent beträgt. Binnen Jahres-

frist wird das so schwer gewonnene 0,1 Milligramm in
seine Bestandteile, Helium uud eineu anderen Körocr,
wahrscheinlich Blei, sich aufgelöst habeu. Der wis>en>
schastliche Gewiuu ist, daß es dnrch das Polonium weil
bcsser als durch das Radium geliugeu wird, die Vcl>
biudungssähigkeil der bisher für einfach gehalteuen Köl>
per zn erweisen.

— <C'in P lz fiir 1 <»<!.<!<»<» Kronen,! der nnr wenige
Minuten gelragen wird: das ist wohl doch trotz Bcn
Aliba noch nicht dagewesen. I n deu Vereinigten Staate»
reist gegenwärtig eine Theatergesellschasl »lit eine»!
erfolgreichen Stücke „Die Flirt-Prinzessin". Darin
feiert die reizende Schauspielerin Peggy O'Neill
Triumphe, teils um ihrer Schöuheil uud teils auch uM
ihrcs Spieles willen — aber uicht am wenigsten trage»
ihre Kostüme zu ihrem Erfolge bei. Miß O' Neill lrilt
da iu eiuer Szene in eiuem russischen Zobelpelz auf,
der die Kleinigkeit von 100.000 Kroueu wert ist. I n
diesem Pelze erschciul sie sür eiue Minute auf der
Bühne, um dann sogleich wieder zu verschwinden.

- - lDer Streit »m oa>? heilige Wasser.) Der reli«
giöse Fanatismiis heimlehre-nder Mellapilger hat in
Feodosia iu der Krim zu einem erregenden Zwischeufall
gesiihrt. Die Eiseubahnbehördeu verlangten, daß dic
großeil Gesäße, in denen die Pilger das aus Mekka
mitgebrachte heilige Wasser verwahrt hatten, in den
Gepäckswagen gebracht werdm sollleu. Unter dcu Gläu»
bigen entstand sofort die höchste Erregung, keiner von
ihnen ließ es gescheheil; Hunderte eilten zum Aus»
gang des Bahnhofes und warfen sich vor der Lokomotive
alls die Schienen. Sie weigerten sich, auszustehen und
erllärlen, lieber zn sterben, als sich von ihrem heiligen
Wasser zu trennen. Die Erregung wuchs so hoch an,
daß die Bahnbehörde, um Unruhen zu vermeiden, uach'
gab und die Erlaubnis erleille, die großen Kruge im
Coupö zu beHallen.

— Wie schnell schlägt dcr Pnls einer Maus?!
Schneller, viel schneller als der eines Menschen, deun
in« allgemeine» ist der Pulsschlag desto schneller, je
lleiuer das Tier lsl, wenigstens bei den warmblütigen
Tieren. Der Elefant hat einen Puls von etwa 30 Schlci-
qen in der Minute, beim Pferde sind es 40, beim MeU"
scheu 70, beim Huude gegen 90 lind beim Kaninchen be»
ni ls gegen 200. Ist der Pulsschlag aber schneller, so ist
e>, sehr schwcr zu zählen. Wie der „Kosmos" berichtet,
hat uuu F. Buchanan diese Zählung bei Mänsen vor«
geilvmmeu. Da er von vornehereiu davou überzeugt war,
eine größere Zahl als 500 Schläge in der Minute Z"
erhalten, mußte er crst einen besonderen Apparat ersin»
den, der den Pulsschlag auf eiu Eleklrometer überträgt,
desseu Iulensitälsschwauluugeu mit Hilfe der Momeül«
Photographie festgehalten werden louuteu. Das Ergebuis
ist gauz erstauuiich: der Pulsschlag der Maus beträgt
zwischen 520 und 780 Schläge ill der Miuute, durch«
schnitllich gegen 700, ist also beiuahe zehnmal so rasch
wle der des Menschen.

— lTasts Tänzchen.) William Taft, der dickste Prä«
sideut, desseu sich die Vereiuigteu Staaten je rühmen
konnten, hat ueueu Ruhm' auf feme Person gehäuft:
trotz seiller 250 Pfuud schwaug er bei eiuem Wohl«
täligteitsball iu Washington, zum Eutzücken aller Amc>
rilauer das Tanzbein. Seit 26 Jahren besaß Amerika
keinen tanzenden Präsidenten, Taft blieb die Ehre, seit
der Präsideutschaft vou Arthur 1881 bis 1885 zum
ersteumal dem amerikauischeu Volke wieder ciucu Prä°
sideuteulanz zn zeigen. Es war die schönste Dame des

Promcthcusuaturen.
Roman von ?l. HinniuS'Norden.

(9, FortselMNss,! (Nachdruck verbotrn.)

Sie hatte lief in ihre Ersparnisse greifen Ulüsseu,
um sich die eleganle Toilette aufchaffen z,l köuueu,
aber sie wußte, daß Felix viel auf Äußerlichteiteu gab,
uud sie wollte sich ihm als ebeubürtige Gesährtiu prä-
seuliere.l.

Traurig räumte sie die Sachen in ihre Vchältcr
zurück, uud damit schall sie sich selbst.

„Du bist eiu törichtes, dummes Ding, Hauua,
fiir den strebenden Manu ist ja dcr Beruf alles, die
Geliebte, die Frau kann uud darf erst iu zweiter Liuic
kommen. Und arbeitet und strebt er denn nicht auch
für mich, gibt er mir uicht durch seiu Auswärtsfteigeu
dlrcinst die gesicherte Lebensslelluug, die mich schützen
soll vor den Härten des Lebens? Das alles wird ja
anders werden, wenn wir erst vereint sind für immer,
ju, dann ist es ja natürlich gauz anders."

Warum kroch es bei diesem Gedanken so kalt zum
Herzen herauf uud ließ sie vor Kälte erschauern? Aber
da klopfte es au die Tür, uud verschwuudeu war das
häßliche Gefühl, „och ehe es ihr recht zum Newußlseiu
gelommeu.

Die Eintretende war Tante Nettchen, jugendlicher
als je gekleidet und hochrot vor Ausrcguug uud fteu»
diger Hast.

„Ich komme uur auf eiuen Spruug heran, Kind,"
sagte sie, indem sie sich mit ihrem Taschentuch Kühlung
zuwehte, uuo eiue Wolke von Parfüm das Zimmer
füllte, „ich muß euch eiue große Neuigkeit mitteilen.
Denke dir, eben hat der Fürst Vogdanov um unsere
Elly angehallen, die Verlobung wird also nnn perfekt
und iu den nächsten Tagen veröffentlicht werden, ich
kann es kaum fassen, welches Glück, welcher Glauz wird

über uus alle ausgeschüttet, Elly, meiner Schwester
Kind, eure uahe Verwaudle, eiue Fürstin, das gibt uns
allen ein Relief. Wie gnl, daß meiu Schwager vor
kurzem sein Geschäft aufgegeben hat, es würde sich ja
fiir die fürstliche Heirat nicht paffen." '

„Ja, Tanlcheu, das ist ja schr schöu uud vor»
nehm," sagte Hanna, als sie endlich zu Worte kam,
„aber Elly leuul ja deu Fürsteu kaum, er hat sie nur
eiu paarmal geseheu, uud dann soll dcr Fürst ein recht
frivoler Lebemann sein. Außerdem — ich meiue be-
merkt zu habeil, daß Elly sich uoch vor kurzer Zeit für
deu jungen Oberlehrer inlereffierte, der so häufig zu
Euch kam."

Mi t leisem Aufstöhueu sauk Taute Nettchen in den
nächsten Stuhl, den» ihre immer zu eugeu Schuhe
drückten sie heute mehr deuu je.

„Kind," rief fie, als sie sich etwas erholt hatte,
„ I h r habt wirtlich keiue Ahuuug vou voruchmeu Vcr°
hällnissen, siehst du deun nicht eiu, daß ein Oberlehrer
nicht mit einem Fürsteu konkurriereu kaun? Auch
scheinst dli nicht zu wissen, daß man in fürstlichen
Familien keine langen Verlobungen kennt, und dann
- - daß er so schnell um nnsere Elly anhielt, war ja
gerade das Schmeichelhafteste für uuser Kiud. Seheu
uud Lieben war eins. Dem verwöhnten Weltmann ge»
siel gerade dies weiße Lamm, das in seiner Unschuld
so entzückend gegen die raffinierten Weltdamen kontra»
stiert."

Hanna war anderer Mcinuug, aber sie schwieg.
„Du mußt wirklich diese spießbürgerliche!! Ansichten

ablegen, wenn du eiuen Maun »vie den Assessor Wallen»
berg fesseln willst," fuhr Taute Ncttcheu iu ihrem Rede»
sirom fort, „ich sah ihu gesteru in der Kunstausstclluug
,1!,, der Seite dcr schöllen Präfidentenlochtcr. Sie uuier»
dielten sich sehr lebhaft miteinander. Aber nun muß
ich fort, deinen Eltern das große Ereignis milzuteileu."

Der Nichte eiue Kußhaud zuwerfend, rauschte Tante
Netlchen hinaus, und bemerkte in ihrem Eifer nicht das
leise Lächeln, mit dem Hanna ihr nachsah.

Aber dann legte es sich wieder wie eine Wolke
über die Züge des Mädcheus. Also Felix hatte gestern
die Zeit gesnnden, iu die Ausslelluug zu gehen, uM
mit der schöueu Präsideuteutochler zusammeuzutressen,
zu ihr war er uicht gekummeu. Da kroch es wieder zu
ihrem Herzen herauf, wie etwas Kaltes, Feindseliges,
diesmal konnte sie es uicht abschütteln.

Iuzwischeu war Tante Netlchen ebenso aufgeregt
uud erhitzt bei Hannas Eltern eingetreten. Dcr Major
war gerade aus dem Nedattiuusbureau heimgekehrt,
müde uud hungrig, während seine Frau sich iu die Küche
begab, lim dem Mädcheu die lehtcu Weisungen vor deM
Mittagessen zu geben.

„Daß das Fraueuzimmer auch nie die Zeit im
Kopf hat uud audere Leute stört, wcuu sie essen wol-
len," brummte er, während die Damen sich im Wohn»
zimmer begrüßten, trat aber dann doch ein, da er bruch-
stückweise die große Neuigkeit bereits vernummeu.

Natürlich, er hatte es ja kommeu sehen, uud das
wcitere tonnte man sich vorher sagen. Aber während
soilst seine scharfen, ironischen Vemerkuugeu Taute Nett-
cheu bis zu Tränen niederschmetterten, heute war sic
gewasfnet und trat ihm gerüstet »vie ein Kampfhahn mit
gesträubteu Federu eutgegeu.

„Uud wieviel wird die fürstliche Komödie unscrew
liebe» Vetter kosteu?" fragte er sarkastisch.

„Ich bedauere, dir das uicht sagen zu tüuuen, mein
teurer Adalbert," versetzte Tante Nettcheu vornehm,
„da ich naturgemäß auf solche Frage nicht vorbereitet
bin."

„Um so besser, denn es gibt ja Dingc, über die
mau uicht gcrn spricht," war die promptc Antwort.

lFortsctzuug folgt.)
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qeelirt/^" ^ engagierte, I rau Pearee .Horne; die
lhre ^ ! ^ " ' ^ schildert jetzt im „Newyork Americain"
Präside <"s^ ^ " ^ ^ ^ tänzeriMen Talenten. „Der
märcl^nl ^^ ^ " idealer Tänzer, er tanzt init einer
wein. , ^ ' ' " Dichtigkeit, aber leider hat er einen ein
Am.ris ^ ' " ^ c m . " Doch das trübt nicht den Stolz
smitten glücklich ist, wieder einen tanzenden Prä-

Wal- und Provinzial-Nachrichten.
Der Türkeuriufall in Kram uud Kroatien

im Jahre 1511.
Von Fr . Ä.

(Fortsetzung und Schluß.)
Em desonders treuer Parteigenosse Kaiser Maxi»

"'ans war Christoph Frangepan, der Sohn des
wäl ? ^ "u )a rd Fraugepan, des Ausstellers des er-
"lin ^" ^ l l h l e s , nnd der Luise von Aragunien, einer
lN<)l»?"<""^'" ^" ' ^"uigin Beatrix. I n seiner Ingend
^ . ^ " t er in kaiserliche Diensie und zeichnete sich
Aia? , " ^ " ' ^ t uud Geschicklichkeit aus. Als Kaiser
'hm d a " ' ^ ^ ^ ' " Venedig Krieg führte, Wlirde
>^ ^uuunando einer Trnppenabteilnng übertragen,
den ^, verteidigte er heldenmütig Gradiska gegen
i„ c> 9"l Gradenigo. Drei Jahre später eroberte cr
auch ^ Dhlrciche Burgen und Städte uud schlug
bis er ' " ^ M M Schlachtselde die .Heere der Republik,
Und a l " " " " ^" 'ssl '" " " I 5. I nn i 1514 verwundet
Vcn>^ ^ " ^»oimnen »vnrde. Man brachte ihn nach
mis ' 1 ' ^ ^^ ^^ anständiger Haft gehalten wnrde,

welcher es ihm 1519 zu entfliehen gelang/'
b i i l m ? Matthias bestieg den ungarischen Thron der
vl-ne ^ ^ " " ' ^ ^ladislav^ der ohne Machlbegierde und
der n " ^ ^ ^ ^ lN ' Während seiner Negierung erlangte
Clrvb ^ ^ ^ ' " ^ " ' ^ " ' ^"tung Stephans'Verböczi,
Reaî  " ' ^ ^ubnnn Zapolya das Übergewicht in der
^ N k m " ^ ""b Gesetzgebung sowie Einfluß auf die
dun s ^"ucUl. Die Folge davon war, das; das Land
v ^ ' Ehrenden stürmischen Landtagsverhandlungcn,
^teni' ' ^ " ' " "^ nachfolgenden Parteiumlrieben nnd
^^' "" '^slrisen heimgesucht wurde. Unter Ludwig I I .
lrilw, s ' " " ' ^ bü' Übelstände, die, fchon der Vater
,uar '̂  ^"ursachl, noch mehr. Die Antorität des Königs
A i a q / ^ " ^ " b e n , die Willkür der eigenmächtigen
klUstal^" ^ ' ^ ^ ' " ^ Schranken, in den Landeösinanzen
klNlfll» !^^^'>^^'are Verwirrung, die öffentlichen Ein-
die N e ^ ^ " '^"" Schntze der (^renzbnrgen und für
trafen , " ' ^ ' ^'' ' H"st'^ nicht mehr ans. Die Türken
^ ' s i i d l ' ^ " " ""^ Widerstand, verwüsteten fortwährend
M ü '") '̂n Landesgrenzen und breiteten sich daran nil-
zn den ^!'^' " ^ ' " ledes Land", liest man im Eingänge
zwei V)' ^ ' ^ ' " des Tolnaer Landtages, „wird dnrch

das and ^ " " ^ ' " ^ " ^ ' ' ^ " ' ' ^"^ "'"-' '^ ^ ^ ' ^
lande s. i^ '̂̂ ' bewaffnete GeWall- in nuserem Vater-

^>el)lt es an beiden."
Kuniao ^ ^'UlUen konnten die beiden jagellonischen
sclbst "^,")ißerst ' " " ' ' ^ halfen, sie waren anf sich
richtet - ? ^ ' ^ " ' Ihre einzige Sorge war daranf ge°
Tcr ha, »!I ^ " ' z l a n d gegen die Türkeu zu schützen.
Werbung? '^ ^" ' türkischen Naubhorden war die Er-
dun Nz^ !̂̂  Veule. Diese war iu den felsigen Gegenden
in ^rianl^'" ' ^'^" " ' ^ Korbavien sehr gering, dagegen
^ - ^ür >!' ''! ^'^ innerösterreichischen Ländern reich-
e rsu l ^^ ^. ^'Utcn war es, um die letzteren Gebiete
Vrdin^,,/ " " '^aub zn überziehen, die allernutwendigste
Turch' ^ nnt deu kroatischen Herren, die in dem
^'führen ? ' b ' ^ wohnten, eine Verständigung herbei-
'̂ ütligen. s - ^ " ' Kroaten, die von den nngarischen
^^uetiane/"^' ^'^""gliche Hilfe erlangten, von den
" " ^lch^ s"' 'V^^burgern nnd deutschen Reichsständen,
^"sprrch..,? ^ ^ ° " ^ ^ ^ ssewendel hatten, mit leereu
^ "^ ' sehr " ' abgefertigt wnrden, ivaren solche Ver-
!^"zhedinf .^^"^ '" " ' ^ ^" '" Standpunkte ihrer Exi-
^ üerincie^'s?" ^'rechtfertigt, denn die Türken gaben
^ Durcl ^ ^ ^ 1 das Ehrenwort, bei ihnen während
^'rhäncini^ ^ " ' ^ ^ ' rauben. Da ereignete sich die
^ ^ ) . ^ i e ? '^"^lttophe von Udbina lb. September
ächtende N i " ' ^ " brachteu deu Kroaten die erste ver°
" ^ h t und >, ^ ^ ^ " ' 'br Übermut wurde dadurch
?^zgeaenk ^ ' ' " " " M " . der Bevölkerung iu der
5 " " " an ^ " ' n p f t . I n dieser Not schrieben die
L a n d e r v i ^ ' " ^ Maximilian und an Papst
^ 'brcs 5.,' " " " ' Vrief, worin sie die ganze Bitter-

^ubensa',..?"^ ausschütteten und dem Papste mit
! '^ indisch / " ^ ^"dten, wobei sie ihre nationalen
'""schen GI. .< " ' " l l " ' 'n Vosnien, die zum musel-
'"' ^ r A,.^ "dergetretenen vornehmen Bosuia-

^ ^ ' di, zt'^'u hatten. Einen nnmittelbaren Ersolq
'einer S ^ " " ' ^u ' ' " ' Drohu.lg nicht; Hilfe kam

^ - ^ ^ ^ . ^ 'Ucht einmal vom ungarischen Könige,

^ b r e will die nngarische Akade.nie
N / ' ^ r a n " ^ 7 " umfangreiches Werk über die

d e r ? ^fnonm " " """sgeben, ""hdem es der unga-
Mus!.^'^eftan / )Z '^'u >uar, das reichhaltige Archiv

"' lau ' s " p " ' p " l " si'»' das nngarische National-
> "1 zu erwerben.

dem die Kroaten drohten, insgesamt zu den Türken
überznlreten, wenn ihnen kein Beistand zuteil würde.
Der König schickte aus diese Drohung hin ganz kleine
Geldbeträge zur Aufrechterhaltung der bedrohten Nur-
geu. Immer häufiger trafen die Großgrundbesitzer zum
Schutze ihrer Untertanen Vereinbarungen mit deu
Türken, die sich trotz des Lösegeldcs an das gegebene
Wort nicht hielten, sondern die kroatischen Herren kraft
Zahlung des Lösegeldes als ihre Untertanen betrachteten.
Man sollte glauben, daß die kroatischen Herreu bei
einem Türkencinsalle einig und mit vereinten Kräften
dem Feinde entgegengetreten feien; doch darin tänscht
man sich sehr. Nur kurze Zeit herrschte Freundschaft
unter ihnen; immer wieder befehden sie sich nnter^in»
ander. Sogar die Mitglieder einer und derselben Fa»
milie lebten in Zank und Hader, ja sie paktierten auch
mit den Türken gegeneinander.

So lagen die Verhältnisse in .Kroatien, als Gras
Bernhard Frangepcm, der allein in der südwestlichen
Gegend eine unabhängige Stellung bewahrte, trotz mehr»
sacher Lockungen der Türken den eingangs erwähnten
Brief an den Markgrasen Georg von Vrandenbnrg
schrieb. Diese traurige Lage wuroe für die Kroaleu bis
zur Niederlage von Mohaes so sehr nnhallbar, daß sich
deren Gönner, Erzherzog Ferdinand, 1523 mit dem Gc»
danken beschäsligle, Kroatien mit seinen Erbländern zu
vereinigen, weil der König Lndwig 11., an den er sich
mit einem diesbezüglichen Änsnchen gewendet hatte, die»
ses Land zu schützen nicht imstande war. Aber gegen
die Ausführung diefes Projektes legten oic ungarischen
Stände entschiedene Verwahrung ein. Znr Dolumenlie-
ruug ihrer Souveränität boten die Kroaten im nächsten
Jahre (1524) dem Erzhhcrzog Ferdinand in aller Form
die Herrschaft über ihr zur ungarischen Krone gehöriges
Land an. Der Erzherzog lohnte den Kroaten ihre
große Sympathie für die Habsburger mit klingender
Münze in Form von Geldnnterslützungen, um feinem
Schwager die Demütigung nnd den Schmerz über ein
verlorenes Land zu ersparen. Die Kroateu ließeu sich
von den Bestrebungen, die Vereinigung ihres Landes
mit Innerösterreich zu erlangen, durch dieses ablch.
nende Verhalten des Erzherzogs nicht abbringen, son°
dern sie beschlossen nenerdings anf dem im Monate
Februar 1526 abgehaltenen Landtage, ihr Land unter
die Protektion Ferdinands stellen zu wulleu. Der Erz»
herzog nahm dieses Anerbieten mit Freuden an und
meldete dem Papste, daß er die Verleidignng Kroatiens
ans sich genommen habe; überdies wnrde in der Um-
gebung des Erzherzogs bereits der Plan erwogeil, ob
er den Titel eines Königs von Bosnien anzunehmen
hätte. Durch die Wahl des Habsburgers Ferdiuand zum
kroatischen König gingen die langjährigen Hoffnungen
der kroatischen Herren auf Verbefferung ihrer Lage ge°
genüber den Türken schließlich teilweise in Erfüllung."

Die Einführung der Schulärzte in Laibach.
I m „Lijec-nwki Vijestnit", dem offiziellen Organ

des Vereines der Ärzte iu Krain, veröffentlicht Herr
Schularzt Dr. Mauritius N u s für sich uud seiueu
Kollegen Herrn Dr. Barthelmä D c m 5 a r einen Be-
richt über die bisherige Tätigkeit der beiden Herren
Schulärzte in Laibach. Der Artikel enthält in deutscher
Übersetzung folgende Mitteilungen: Der Laibacher Ge-
meinderat hat hener zwei Stellen von Schulärzten für
die Laibacher städtischen Schulen sysiemisiert. Diese Neu»
eiurichtung wnrde sowohl von der Lehrerschaft, als auch
von den Schulmännern uud von der Mehrheit der
Eltern der lernenden Iugeud mit Freuden als eine
große Errnngenschast ans dem Gebiete der öffentlichen
Schulhygiene begrüßt.

Das Stadtphysikat hat über Austrag des Bürger-
meisters eine Anleitung für den städtischen Schnlarzt
folgenden Inhaltes ausgearbeitet:

1.) Der Schularzt für die öffentlichen Volksschulen
in Laibach ist das ständige Inspettionsorgan hinsichtlich
der sanitären Verhältnisse in oen Schulen nnd des Ge°
sundheitsznstandes der Studentenschaft. Er untersteht
dem städtischen Gemeindcrate, rüctsichtlich seines Wir-
kungskreises aber dem Stadlphysilus, dem gegenüber cr
zur Abgabe von Berichten verpflichtet ist.

2.) Über das Ergebnis der Besichtigung der Schul»
gebäude und deren Teile I^llrnhallen, Schulbäder,
Spielplätze usw.) sowie der inneren Schulhauseinrich»
tung, Weilers der Neinhaltnng nnd der Art der Neini»
gllug, der Beleuchtung, der Lüftnng, der Beheizung, des

" Benutzte Literatnr: Monnmenlci Vaticana Hnn°
garme: Nelatiunes oratornm pontifieiornm, 1524 bis
1526, Budapest 1884. — Fraknäi, Ungarn vor der
Schlacht bei Mohacs, 1524 bis 1526, Budapest 1886.
— Thall<nzy 5s Barabas, A Vlagayesalad ullevl'Itära,
Budapest 1897. — Die Geschichte der Graseu vou Nla»
gay. — Magyarorszäg mell^klarlomänyainal oklev Î«
t-.ra, l. Abt.^ Budapest 1903. — Firuhaber, Beiträge
zur Geschichte Ungarns nnter der Regierung der König<
Wladislaus 1l. nnd Lndwig ?l . im Archiv f. Kunde
üsterr. Geschichlsguellen, 3. Bd.

Trintwassers, der Aborte usw., hat der Schularzt den
Schulleiter uud deu Stadlphysikus zu verständigen,
welch letzterer nach Bedarf darüber dein k. k. Stadt°
schnlrate Bericht erstattet.

3.) Der Schularzt, der die Schulen öfters zu be-
suchen hat, uulersncht die Kinder hinsichtlich des Seh»,
und Gehörvermögens, des Gebisses, der Aussprache, der
geistigen Fähigieiten, Weilers hinsichtlich der Eignuug
zum Turnunterrichte, zn Handarbeiten nnd zum Zeich»
ncn, schließlich hinsichtlich der Gesundheit überhaupt mit
besonderer Bedachtnahme aus ansteckende nnd ekelhafte
Krankheiten. Auch hat er dafür zu sorgeu, daß deu be»
stehenden Vorschriften über die Impfuug der Schul-
linder Genüge geleistet wird. Die Eltern sind von diesen
Bestimmuugen auf eutsprechende Weise zu Vegiun des
Schuljahres zu verständigen.

4.) Die gedachte Unlersnchnng ist anf alle in die
Schnle eingelragenen Kinder auszudehnen nnd hat mög»
lichst bald nach dem Schuleintritte zn erfolgen. Zu unter»
sucheu sind ferner von den restlichen Kindern alle solche,
an denen der Lehrer schon früher nllfällige Fehler be-
merkt hat, sowie jene Kinder, an denen der Schularzt
bei seiuem Schulbesuche selbst irgendwelche Gebrechen
gewahrt.

Über die untersuchten Kiuder legt der Schularzt
einen eigenen Schnlkatasler an und kontrolliert die
früher eingetragenen Kinder.

5.) Die Untersuchung der Kinder erfolgt nnler Be°
obachtung der entsprechenden Rücksicht anßerhalb des
Schulunterrichtes im Einvernehmen mit der Schullei-
tung, nnd zwar in einem eigenen Schulraum in Gegen-
wart des Lehrers sbei Mädchen der Lehrerin) oder über
besonderen Wunsch iu Gegenwart der Eltern. Eine ge»
nanere Untersuchung jeuer Kinder, deren Eltern oder
Elternstellverlreler den Klassenlehrer vor dem zur Un-
tersuchung festgesetzten Termin um Befreiung ersuchen,
entfällt, wenn das Gesnch genügend begründet ist und
wenn kein Verdacht hinsichtlich einer ansleckeuden Krank-
heit oder einer langwierigen Kränklichkeit besteht, die
eine besondere Verfügung (Schwachsinn nsw.) erforderte.
Eine allgemeine Untersuchung der körperlichen Eut-
wictlung der Schulkinder zwecks Lösung sauitärer oder
anderer streng wissenschaftlicher Fragen darf nur mit
Zustimmung des städtischen Gemeinderates, jedoch nach
vorheriger Einholung der Meinungsäußerung des l. l.
Stadtschnlrates und der Eltern vorgenommen werden.

6.) Die Vehandluug krauker Schulkinder ist nicht
Sache des Schnlarztes. Sobald sie notwendig ist, werden
die Eltern hievon mit der gebührendeil Rücksicht in
Kenntnis gesetzt, falls nicht anzunehmen ist, daß den
Ellern die Krankheit des Kindes ohnehin bekannt ist.
Die Verständiguug der Elleru besorgt nach Bedarf die
Schulleitung, nnd zwar ans die zweckdienlichste und
vorsichtigste Weise.

7.) Tri t t in der Schule ein verdächtiger Fall einer
ansteckenden Krankheit auf, so hat der Schularzt sofort
die Verfügung zu treffeu, daß das betreffende Kind den
weiteren Schulbesuch unterbricht; auch hat er hievon so»
gleich an das Stadtphysikat die Anzeige zu erstatten.

8.) Bei seinen Schulbesuchen darf der Schularzt
nicht den Unterricht stören, sondern er hat sich aus stil»
les Beobachten der Kinder zn beschränken und die er»
forderliche Rücksprache mit dem Lehrer — anßer im
Falle dringlicher Gefahr — sowie die Erleiluug vou
kurzen Ratschlägen anf den Schlnß des Unterrichtes zu
verlegen..

9.) Der Schularzt ist nicht berechtigt, in den Unter«
richt einzugreifen oder den Lehrern, bezw. den Schülern
Weisungen zn erteilen. Sein Urteil über die Quantität
oder Qualität des Lehrstoffes aber darf er dem zu»
ständigen Amte zur Kenntnis bringen.

111.) Dem Schulärzte muß die Gelegenheit geboten
werden, den Konferenzen der Lehrerschaft an jeder
Schnle beizuwohnen, insofern es sich um Beratungen
über Schulgesuudheitswesen handelt.

11.) Der Schularzt soll iu der Schule im Einver°
nehmen mit der Schnlleitung wirken. Bei Meinungs-
Verschiedenheiten zwischen Arzt uud Lehrer hat sich
dieser oder jener an die znständige Stelle zu weudeu.

12.) Über dringende gesuudheitliche Übelstände er»
stattet der Schularzt sofort einen Bericht an das Stadt»
pljysikat behufs weiterer Amtshandlung, sonst aber
faßt er nach Bedarf periodische Mitleilnngen, Berichte ab.
Überdies gibt er sein Gutachten besonders über den
Zeitpunkt ab, zu dem ein an einer ansteckenden Krank»
heit erkrankles Kind wieder in die Schule kommen
dürfe, »veiters darüber, ob aus gesundheitlichen Rück»
sichten ein Gesnch um Befreiung von dem einen oder
dem anderen Unterrichtsgegenstande zu befürworten sei.
Deu Hauplbericht über ihre Tätigkeit haben die Schul»
ärzte am Schluffe des Schuljahres an das Slaolphysikat
abzugeben, das ihn dem k. k. Stadlschnlraie vorle.qt.

l2.) Die Vorschriften dieser Anleilima s'"d <"icy
an die einzelnen Schulleitungen auszufolgen.

lGenehmiqt iu der Sitzuuq des Gemci.'derates vom
5. März 1909, Z. 7249.) ' lFortschung f'lgt.)
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— <Vom Finauzbienste.) Wie uns aus Wien ge-
meldet wird, Hai Seine Majestät der K a i s e r den
Finanzral Ferdiilalld A v i a n znm Obersinanzrale sür
den Bereich der Finanzdiretlio» Laibach ernannt.

— iVeränderunqen im Tanitätsdicnste der poli»
tischen Verwaltung.) Der Sa»itälsto»zipist Dr. Josef
S t o < ? i r »onrde der Aezirlshauptmannschaft in Tscher»
nen>bl, der Snnitätsassülent Dr. ^ivlo L u p a j ll e der
Bezirkshauplmaullschaft iil Stein zur Dienstleislnng zn-
gelviesen.

— lDic Handeln- lind Gewerbekammer für Krai»
in Laiuach) hält Freilag, den 18. d. M., nni halb 0 Uhr
nachinitlags im städtische» Magistralssaale in Laibach
eine ordentliche öffentliche Sitzung niil folgender Tages-
ordnung ab: 1.) Vorlage des Protokolles der letzten
Sitzung. 2.) Mitteilungen des Präsidiums. 3.) Mittel»
lungen des Sekretariates. 4.) Wahl des Präsidenten,
Vizepräsidenten, provisorischen Vorsitzenden nnd dreier
Rechuungsrevisoren. 5.) Wahl zweier Vertreter der
Kammer bei den kommissiouellen Verhandlunge» wegen
Sicherstellnng der Naturalverpslegung für das Heer.
6.) Wahl eines Vertreters der Kammer in das Landes-
eiseilbahiitomitee. 7.) Wahl ei»es Mitgliedes in die
Er>verbsteiler°Landeskolnmission. 8.) Eiiiladling z»m
Veilrilte der Kammer zum Wasserwirlschaftsverba»d
der österreichischen Industrie. 9.) Subveiltionsailsuche!!:
:>) des lrainischen Landestomiteeö für die Erste inter-
nationale Jagdaiisstelliing in Wien l910; b) des Schul»
ansschusses fiir die gewerblichen Fortbildungsschulen in
Laibach (nm eine anßerordentliche Subvention)- <>.) des
Schulausschusses der gelverblichen Fortbildungsschule i»
Rndolftluert für den Haildelsturs- <N des Vereines znr
Hebung des Fremdenverkehres i» Oberkraiil in Veldes
fiir einen Kochknrs' <') des Meistervrreines in Lai»
dach für den Lehrlingshort. 10.) Vertrauliche Sitzung:
Verleihung von Stipendien.

" lSchönschreilien ..„ Mittelschule».) Ans Anlaß
eines bejonderen Falles lvurde seileus des k. k. M in i -
steriums für Cultus und Unterricht dem k. k. Landes-
schulrate hinsichtlich des Unterrichtes im Schönschreiben
an Mittelschulen nachstehendes eröffnet: 1.) An den
Gymnasien nnd Realgnmnasie» ist der Kalligraphie-
uulerrichl iu Hinkunft aus deu im Lehrpla» vorgeseheneu
obligate» Uuterrichl zu beschränke» n»d hat demnach
das Schreiben als nnobligaler Gege»sta»d vom Schul»
jähr 1910/1911 an ausnahmslos zu entfallen. Das
Gleiche gilt von den Realschulen, an welchen nach den
betreffenden La»desgesetze» dieser Gegenstand obligat ist.
An denjenigen Realschulen, an welchen nach den Real-
schulgesetzen die Kalligraphie nicht zu den obligaten
Gegenständen gehört, ist der »»obligate Unterricht in
diesem Fach aus das im Lehrplane festgesetzte Aus-
maß zn beschränken. 2.) Insoweit an Anstalten der
Kalligraphieunterricht als o b l i g a t e r Gegenstand
eingeführt ist, ist daran festzuhalte», daß die betreffenden
Stunden in die Lehrverpflichtnng der Lehrer einzurech»
neu sind. —1- .

" lAuo dem Volksschuldieustc.) Der k. k. Landes-
schulrat für Krai» hat den definitiven Lehrer an der
Volksschule in Ambrus Herr» Heinrich L o b e , den pro-
visorischen Lehrer an der Volksschule in Vrüudl Herrn
Gabriel G r i l e und den provisorischen Lehrer an der
Voltsschnle in Groß.Doliua Herrn Valentin I v a n n 5
zu Oberlehrern, endlich den provisorischen Lehrer an
der Volksschule in Arch Herrn Titus Gr<^ar zum
definitive Lehrer, sämtliche anf ihre», gegenwärtigen
Dienfiposten ernannt. ' — i - .

— <Von der Betriebolcltuug der elektrischen
Straften bahn in Laibach) wiro ,ms' mitgeteilt, daß auf
vielseitigen Wnnsch des Pnbliknms an der Ecke der
Fluriausgasse, der Roscngasse und der Kaslellgasse eine
Haltestelle nach Bedarf errichtet wurde.

— ^Volkstümliche Vortrage.) Der gestern auge-
kündigte Vortrag des Herr» Lenlnanls Franz N e -
j e d l y „Über die moderne Flugtechuik" wird nicht am
Samstag, sondern am D i e n s t a g abgehallen werden,
weil am Samstag der 3. Kammermnsilabend der Phil»
hannonifchen Gesellschaft stattfindet nnd eine Beein»
trächtiguug des Besuches beider Veranstaltungen ver»
mieden werden soll.

— sVereinswes n.) Das Landespräsidiinu in Lai»
bach hat die Vildnng des Vereines I)ru5t,v<> xa ^i-aädo

<ii-u3tv<i ,,«ol<s>1 l . " v ^.,'li^.i:"!l mit dem Sitze in Lai-
bach zur Kenntnis genommen. ^ c .

— lMnsealverein für Krain.j I n der letzten Ans-
schußsitzung dieses Vereines wurde für die mehrsprachige
Publitatiou „Earniola" ein Redaklionstomitee bestellt,
das sich aus den .Herren Dr. G r u d e n , Dr. M a » -
t u a n i und Dr. S a j o v i e zusammensetzt.

— lttredit-Anstalt.j I " der vorgestern staltgefuu-
denen Verwall»»gsralssttzuug der K. t. priv. Osterrei-
chischeu Kredit-Austall für Handel und Gewerbe wurde
der Reingewinn für das Jahr 1909 mit 15,596.825 K
26 l, festgesetzt, das ist um 1,167.909 X 37 I> mehr als
im Jahre 1908. Der am 8. April stattfindenden Ge»
lleralverscimmluug wird vorgeschlagen werden, eine nm
2 1< höhere Divideilde s32 l< perAklie) znr Verteilung zu
briugen, 1,000.l)00 Iv in den alißerordentlichen Reserve«
fonds zu hinterlege» und den Betrag von !,786.000 l<
aus neue Rechnung vorzutragen. Die Reserven erreichen
nunmehr die Höhe von ruud 66 Millionen Kronen oder
55 A des Aktienkapitales.

— lSchicneubestellunsten fiir die Ttaatsbahncu.)
Tie seitens der Slaatseisenbahnverwaltnng bei den lar»
tellierten österreichischen Schiencnlualzwerken sür das

laufende Jahr durchgeführte Hauplbeslellnng au
Schie»e»malerial ist »lit Riiclsicht ans die gegenwärtigen
finanziellen Verhältnisse im Vergleiche z» de» Bestel-
lungen der Vorjahre zwar etwas geringer ausgefallen,
doch sind im Lanfe der nächsten Zeit noch Nachbeslel»
luugen zl! eNvarlen, so daß der Gesamtbedarf für 1910
immerhin noch eine wesentliche Erhöhung erfahren wird.

— sZur Vcrcinostatistit in Laibach.) Die Lai»
bacher 255 Vereine habe» im verflossenen Jahre
94.78H Mitglieder ausgewiesen, somit nm 20.877 mehr
als im Jahre 1908. Die slovenischen Vereine, die 82 ^,
der Vereine bilde», hatte» 88.597 Mitglieder,- jeder
Verei» zählte mithin durchschnittlich 422 Vereinsmil-
glieder. Die deulscheu Vereine verfügten über 6187 Mit-
glieder- jeder Verein halte somit durchschuittlich 140 Ver.
einsmitglieder. —Aus den angeführten Daten ist ersicht-
lich, daß in Laibach eine überaus rege Vereinstätigkeil
herrscht. kc—.

" lZur Volksbewegung in ttraiu.) I m politischen
Bezirke Go l t schee '(42.306 CiiNvohner) fände» im
vierten Quartale v. I . 33 Trauuugen statt. Die Zahl
du Geborenen belief sich ans 375, die der Verstor,
benen anf 227, darunter 78 Kinder im Aller von der
Geburt bis zu 5 Jahren. Ein Alter von 50 bis zu
70 Jahren erreichten 49, von über 70 Jahren 67 Per°
sonen. An Tuberkulose starben 26, an Lungenenlzün.
duilg 15, a» Tiphtheritis 2, an Scharlach 4 "und durch
zufällige tödliche Beschädigung 2 Personen, alle übrigen
an sonstigen verschiedenen Krankheiten. Ein Selbstmord,
Mord oder Totschlag ereignete sich nicht. —,-.

* sStand der Infektionskrankheiten in Krai« in
der 1. Aerichtöpcriode liNN.) Mi t den 205 aus der
Vorperiode übernommenen Fällen wurden 587 Infek»
lio»skra»ke in Evidenz geführt. Von 100.000 Einwoh-
nern waren demnach 115 infektiös ertrankt. Von allen
Infektionstranlen sind 29 —5,0 >̂ gestorben. Der
T y p h u s trat in nenn Bezirke», doch nirgenos epi»
demisch auf- es wnrden mit den 32 ans der Vor-
pcriode übernomnienen Fällen 49 Erkrankungen evident
geführt. 36 Kranke find genesen, 13 Kranke blieben in
weilerer Behandlung. —' Sch a r l a ch f ä l l e wnrden
i» elf Bezirke», bezw. in achtnndzwanzig Gemeinde»
ausgewiesen uud es gelangten mit den' 45 aus der
Porperiode übernommenen'Fälle» 162 Erkra»k»»ge»
z»r A»zeige. I » de» Bezirke» Goltschee nnd Rndoiss»
wert war diese Krankheit etwas stärker ansgebreitet.
Die Mortalität betrug insgesamt 9,2 ^., da von 162
Kranken 15 gestorben sind.'— Die D i ph t h e r i t i s
wurde a»s sieben Bezirke» sachtzeh» Gememde») ge-
meldet nnd fand »nr im Bezirke Rudolfswert eiue etwas
größere Verbreitung. Von 36 Fällen endeten 24 mit
Genesung und 1 2 ^ - 3 1 , 5 ^ verliefen tödlich. Von den
15 mit Heilserum behaudelteu Kraulen sind 3 ^ 2 0 , 0 ^,
gestorben. — Der Stand der T r a ch o m » Kranken er»
fuhr eiueu Ziuvachs von 7 nnd einen Abfall voü
3 Kranken. 65 Kranke verblieben in weiterer Veha»d-
luug. — Die M a s e r » traten nur in zwei Bezirken
l^delsberg »»d Stein) — jedoch in etwas größerer
Ansbreituug — auf. Mi t den 64 aus der Vorperiode
über»omme»e» Fälle» gelangten 145 Erkrankungen zur
Anzeige. 112 Kranke find genesen, 1 ist gestorben und
32 Kranke werden weiter behandelt. — Der K e n ch »
hnsten wnrde nur in zwei Bezirken beobachtet. Von
den 68 ne» gemeldeten Kranken sind 12 genese»; die
übrigeil 56 bleibe» in weiterer Evic>e»z. — Der ei»e
Fall von epidemischer G e » i ct st a r r e betrifft ei»
Ki»d aus dem Bezirke Adelsberg uud eudele tödlich.
Die Obduktion bestätigte die Diaguose. — Von zwei
an Woche n b e t t s i e b e r erkrankten Frane» im
Bezirke Krainburg ist eine genesen, die zweite ver-
blieb in weiterer Behandlung. — Der M u m p s und
die S c h a f b l a t t e r n traten nur vereinzelt auf. —
Von den drei aus der Vorperiode übernommenen Fällen
a:i P o l i o m y e l i t i s endeten 2 mit Genesung. Ein
Kind verblieb noch im Krankenstände, befindet fich jedoch
in voller Rekonvaleszenz. —r.

— lPreisverhnltnisse auf qriif, reu Rindcrmnrkteu
in Krai« im Monate Jänner.) Räch amtlichen Berichle»
betrug der Durchschnittspreis für 100 Kilogramm
Lebendgewicht anf den Rindermärkte» im politischen Be-
zirke Ädeisberg sür Mastochsen 72 X, für Halbfelle
Ochsen 64 K, für magere Ochsen 56 Iv- im politischeil
Bezirke Gotlschee für' Mastochsen 72 15, für halbfette
Ochsen 68 lv, für magere Ochsen 56 bis 60 k ; im poli-
tischen^Nezirle Gurtfeld sür Mastochsen 70 lv, für halb-
fette vchsen 66 Iv, für magere Ochsen 62 bis 64 K;
im politische» Bezirke Krainbnrg für Mastochsen 70
bio 80 Iv, für Halbselle Ochsen 6t) bis 68 K, für magere
Ochsen 56 bis 62 K; in, politischen Bezirke Lillai sür
Mastochse» 70 bis 76 K, für halbfette Ochsen 64 bis
68 l<, für magere Ochsen 58 bis 62 X ; im politische»
Bezirke Loitsch sür Halbfelle Ochsen 66 bis 68 K, für
magere Ochse» 64 l<- im politischen Bezirke Rudolss-
wcrt sür Mastuchsen 72 K, für Halbselle Ochsen 68 K,
fm magere Ochse» 56 bis 60 l<- im Politische» Be-
zirke S'tei» fiir Mastochsen 72 K, für halbfette Ochsen
66 !v, für magere Ochsen 60 I<; im politischen Bezirke
Tscherm'mbl für halbfette Ochfen 68 l(, für magere
Ochseil 56 bis 60 l<,

" Mne Verhaftnnq im Postzugc.j Dieserlage er-
hiell das städtische Polizeidepartement von der Triesler
Polizei das telegraphische Ersuchen, einen gewissen
Artnr Braun zii verhaften, der einem Reisenden,
Richard L., eine silberne Taschenuhr nebst goldener Kette,
eiile silberne Tabakdose, fcriu'r eine goldene Brillant-
nadel uild die Answeispapiere eillivende! halle. N»»

wurde bei dem nachmittags a»gelomme»r» Poslzuge ein
verdächtiger Reiseilder iu einem Wagenabteil dritter
Klasse znr Answeisleistnng verhalten. Er legitimierte
sich mit deu e»lwe»dete» Änsweisen des Reisenden >̂
Trotz seiner Betelierung, er sei ei» Fabrika»tenssol)ü
aus Wieu, wurde er in die Südbahnhoswachstnbe g^'
führt nnd dort untersucht, wobei man alle gestohlenen
Gegenstände ill seinem Besitze vorfand. Der Verhaftete
ist in, Jahre 1894 in Slanislau in Galizien geboren.
Über telegraphische Verständigung der Triester Polizei
kam der Beschädigte »ach Laibach, wurde aber gleichfalls
verHaftel, »veil er nnerlaublen intime» Verkehr mit deM
Diebe gepfloge» hatte. Die Polizei lieferle beide dem
Laiidesgerichle ein.

— lSelbstmord s j , , ^ Defrnudanten.j Die Grazer
„Tagespost" enthält folgende ans Mailemd vom !6. d.
datierte Meldung: Gestern abends wurde in einem
Kaffeehause der aus Neumarktl in Krain gebürtige
Franz Hanhardt, der bei ei»em Schirmsabritailten be«
dieilstet lvar, wegen Unterschlagung von achtziglausend
Lire verhaftet »nd zur Polizei gebracht. I » eiilem nn»
belvachten Moment schoß er sich im Polizeibnrean eine
Kugel il'. de» Kops und war sofort tot. Er »oar seiner«
zeit Postbeamter i» Laibach, voil wo er nach Untei>
schlagling von 2700 Kronen die Flucht nach Italien
ergriffen halle. Diese Mitteilung ist iiisoserne richtig'
zustelle», als Fra»z Haichardt nicht Postbeamter war,
sondern bei der hiesige» Firma Lavre»5-n- H Domieelj
i» Diellsle» stand und nach Unterschlagung eines Gel>>
briefes inil 2400 !< flüchtig wurde.

" W n Schuhe anf der Straße.) Vorgesteru uaclM
verhaftete ein Sicherheitslvachmann anf der Unter»
trainer Straße eineil Passanten, der einige Revolver»
schlisse absenerte. Es wnrde beim Schieße» niemand ver«
letzt.

* M u mysteriöser Tchuß.) Als heute morgenö
gegen 3 Uhr ein Sicherheilswachmann ans der Rosen-
bachslraße patronillierle, hörte er im Tivoliwalde ei»en
Schuß fallen. Kurz darauf kam der Straße entlang ein
50jähriger Vagant, der erst grstern aus dem bezirks«
glrichllicheu Arreste entlassen worden war. Er wurde
verhaftet, doch halte er keiue Schußwaffe bei sich.

' l M , alter Zuchthäusler.) Der arbeitslose Bürsten»
binder Franz Eerar, ei» stadtbekannter Exzedent, wnrde
dicsertage in den, Angenblicke ertappt, als er vor einem
Laden i» der Pre^ereilgasse eiil Paar Män»ernnler-
hosen stahl. Eerar, der anch verdächtig erscheint, dorl
schon früher ein Paar Galosche», einen Franenruck und
eine Joppe enlwendel zn haben, wurde eiueni Sicher«
heitswachman» iibergebe». Die Polizei überstellte den
scholl 33mal loege» verschiedener Verbrechen sowie wegen
Vettelns abgestraften Dieb dem Gerichte.

— sIm städtischen Schlachthause) wurden in der
Zeit vom 30. v. M. bis 6. d. M. 88 Ochsen, 6 Kühe und
7 Stiere, »veiters 207 Schweine, 16l Kälber, 20 Ham»
mel nnd Böcke sowie 42 Kitze geschlachtet. Überdies
würde» i» geschlachtetem Zustande 1 Ochse, Weilers
3 Schweine und 14 Kälber nebst 343 Kilogramm Fleisch
eingeführt.

— Wetterbericht.) Der Willernngscharakter hat in
c>e» letzteil Stuude» eine ivesentliche Besseruug erfahren-
Ccho» gester» »achmittags sah mail stellenweise blanen
Himmel, gege» Abend Heilerle sich das Firmament voll»
ends auf uud es legte sich auf die Erde dichter Boden»
»ebel. Die Temperatur sank rasch imter Null, so daß
he»<e früh bereits —2,0 Grad Eelsills abgelese» wur-
de». Währeitd gester» vormittags der Luftdruck noch
im Falle» begriffe» war, schilellle das Quecksilber seit
geskr» nachmillags il» Barometer nm 8 Millimeter
empor und zeigt noch immer eine rasch steigende Ten-
oeuz. Die günstige Wendung der Wetterlage ist aus
der heutigen Verteilung des Lnstdruckes über deM
europäischen Kontinent leicht zu erklären. Vom Westen
her schiebt sich nämlich i» die Alpengebiete ein mächtiger
Keil hohen Drnctes hinein nnd verdrängt die auf seiner
südliche» ii»d nördliche» Seite lager»de» Minima. Dic
Beobachtllngsstalionnl meldeten gestern früh folgende
Temperalureu: Laibach 0,1 D'chneesall), Klagenfnrt
- 4 , 0 , Görz 2,6 (Negen), Trieft 3,2 iRegen)', Pol"
6,6 M'gen), Abbazia 4,8 Wegen), Agram 2,1, Sara-
jevo 2,1', Graz — 1 , 1 , Wien —0,3, Prag 0,7, Berlin
l,4, Paris 0,7, Nizza 2,1 sRegen), Neapel 6,5, Palermo
9,8, Petersburg —11,0- die Höhenstatiunen: Obir
— 8,5, Sonnblick —15,8, Säntis —10,4, Semmerinss
— 2,4 Grad Eelsius. Voranssichlliches Wetter in oer
nächsteil Zeit für Laibach: Unbeständig, steigende TemP^
ratnr, iiördliche Winde.

Theater, Kunst unl, Literatur.
"" lDculsche Niihnc.) Der Schwank „Großstadtluft"

von Bliimenthal und Kadelbnrg gehörl zu den beste»
Erzengniffeil der fruchtbare» Dichterfirma, ja es ist ihn>
im gewisse» Siilne lilerarischer Wert nicht abzusprechen-
I u den ersten beiden Akten schildern die Dichter in
richtigem, leckem Schwankstil, der lachend UnwahrscheiN"
lichkeile» darbietet, ohne Wahrscheinlichkeit zu heucheln,
das Geschick eines in der Großstadtluft ansgcwachscne»
Berliner Lebemanns, der durch eheliche Baude an das
Spießbürgertum eines langweiligen Provinznestes gl"
kettet wird und »un schaudernd alleu Jammer eins/
klatschsüchtigen Basenschasl bis znr Neige austosten m»ß-
Der prächtige zweite Akt, der dieses Treiben im 6 " '
schmacke der Kotzebneschen „Kleinstädter" aber mit sz<"
nischen Mitteln^ alls der Schule der Sudermannschcn
„Ehre" lebendig n»d iiberaus drollig aus die Nühnc'
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dem G l / < ^ " ' ^"" ^'ineni der späteren Werke auf
den A. ^ " heileren .^nnstqattnnq iibertroffen »vvr-
nml^n ^ luai ik envectt ',ude,n anqenehnie ürinnr°
da <3 v " ' ^ " ^ ' Theaterjahr in, neuen Hause <1902),
M,e „ r ^ ' ^ ^ ^ ' l ä t bildete, eine vortreffliche Wieder-
eicnn«' ! ^' und sechs Ausführungen erlebte, cm Er°
äeickw ^ ^ ' ^ " ' bei Pr^saioerlen nicht mehr .̂ u der-
dt( ? ^ " ' ^'^' ^lussiihrnnq >var tiichliq vorbereitet,
in ^ - ^ " ^ bes Herrn ?ie I d a belvährtc sich auch
die lii ^^'u-^wullen Aiwrdnnnq des Szenischen und
M ^ , ""Wolle Darslellnnq, qetrassen vun den Herren
de» A / ' M ^ h r , O l b a i nnd V e r a u u , wurde
All 1> '^" ' "nqeu an das Tenipu vollkommen qerechl.
^. rdings war der Ton im aauzeu ,̂ il laut, uud manche
^ " wurde aufs 'Niveau des Possenhaften herab-
k«, - ' ? " ' Abeud verunttelte dem Publikum die Ve>
">un,chaft mit dem Vunvivant Herru Oskar V e -
u u u, dessen Enqaqement wir, trokdem die Nolle des

" ^ p e weni^ Gelegenheit zur eingehenden Charakte-
m ' " " ^ bietet, als Gewinn bezeichnen können. Herr
Man " ^ cin elegantes Änßere^, iveltqewandle
TW- ! l " " ' " " angenehiiies Organ nnd eine sympathische
der n ? " ^ ' ^^' ^van i l dem beschränkten Liebhaber,
^ Ull allem nnd jedem zu spät kommt, liebenswürdige
r>'m>, , " ' ^ milderte das Possenhafte der Figur iu
l̂'ickitt' ' ^ " " ' " Mischling von Gutmütigkeit uno

d ^ / "Ul- Die Daincn N e I l a u , H o p p e und S a l -
^ > , V " " " H"'^ H o h e n a n faudeu ebenfalls Gele-
Nc^li i l ^ " heitere Knnst in günstiges ^ichl zu stellen,
uq/ l - '"'^ ^'>^r rühreudeu .̂ ouscqueuz zwan^igiäh-
Ni^<^ullicho Damen tnrze Kleider vierzehnjähriger
d ^ ^ " l tragen, bleibt ein Rätsel. Eine nngemein
würd! s?'^"^' 'u Maske nnd Spiel, die viel belacht
Da5 ^ / s ^ Mul lein Ne >v a l d als Hausmädchen,
hiel« s^?^^'r war gnl besucht, das Publikum unter-

^ <uh faniW nnd spendete vielen Beifall. ^.
f i , , ^ . . .^ lus der slovcnischen Theatcrkanzlei.j Heute
^c>r?" " ' ^ Reprise vou ^ehärs „i ' i^l-ovc/.^.", und
Vers, '^ ^ e rade - Abonnenten statt. — Das Drama-
>n>, '» bereitet neben Kadelburg.Presbers „0rn i
M ^ . auch Shakespeares .,.1uNj (^-^-" und Anton
sl„^ . "^l^i^uuil!-" vor, das Opcretleupersonale
'̂! ' ° ' " t Albinis „I>.^l>n 1',.nk", das Opernpersonale

^ . ' W n Verdis ,/l'rn!.;>.w,'" smvie Goldmarks „«u^ka

^l)n,l7< lDrittcr .^ammermusitabeud.j Die .Herren
d i H " " ^ " ' H""s G e r s t n e r sl. Violine), Mnsil-
dur "s ̂ " ^ l Z ü h r e r l^Navier), Kapellmeister Theo-
c e l n V ^ ' ^ p h lViola), Rudolf P a u l u s Molon-
Uhr ^ " ' ta l ten Sa.nslag, den 19. d. M., um halb 8
Bau ^ " ' ^ " ' Miiwir luug der Frau Natalie
5uichan ^ '̂ ̂  " ^ ' Violavirlu'ofiu aus Wien, in der
Prun^ '̂  dritten Naminermnsilabeud mit folgendem
Viul^. '^ ^) Il)sef Zöhrer: Sonate für Klavier nnd
N a u ^ ' ^^' ^ ' l i u ^ H " r Z ö h r e r uud Frau
" ) 9 > > / ° ^ ' l h " e r . Erste Aufführung in ^aibach.
l in . ' " , ,'N ^"" Veethouen! Serenade, Trio für Vio-
ii ^.' ^'ula und Violoneell; op. 8, D-<wi-. Herr G e r st -
3.j .̂,s " " ^ " u er ^ e ch n e r uud Herr P a u l u s.
Viula V"'" 's Vrahms: Quartett für ttlavi.'r, Violille,
g ü l i / Vloluneell, o,,. 26, ^-<wi-. Die Herren
Preise d / , ' ^ ' ' st " c r , C h r i st o p h uud P a u l u s .
, ! < ' ^ r Platze: eiu Saalsw 2 X 50 !,; eiu Stehplatz

' ' ' : Studenteneintrill 60 b.
Blatts '^^^l> Mascnqui! hat, wie, die italienischen
^hratcr^ '" ' >" ' " ^lellc als Direktor des Costanzi-
tritts s i , ^ ' ^ ! " " niedergelegt. Die Ursache seines Nücl-
^hat^r s ^'!s"enzen 'mit' dem Verwaltuugsral. I m
^'Nmcr s ^ ^ " ' " ^"untag, als Vcaseagni das letztemal
niste,,. ' '̂̂  stürmischen Ovationen für den Kompo.

^ Telegramme
- k. Telcgraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Vun der Slavischen Union.

Meldet-'A ^ ' ^'bruar. Die „Slavische Korrespondenz"
sitze des ^ ^^^'sche Union hielt hcnte nnler dem Vor-
>>l drr bell» - ^ ' ^ " ^ ' ' l'lue dreistündige Sitzung ab,
' ^ Udr^, Ä " ' ^ " " ^ ^ '̂̂ ' Abgeordneten Dr. Auster,
und Piui , ^ " ^ ^ ('" "lbwesenheit Kramärs), Hrubau
^sidcnten" / """Ht igeu, dcr Einladung des Minister-
'Wlcze zu leisi^ ^"userenz für morgen nachmittags

Aus dem gvrzischen Landtasse.

^ l t s p a n ^ ' ^'brnar. Abg. V u g a t t o (Italienische
n ^i l l ina > " ' ° ^ " ' t j"uen Antrag ans die sofortige
^"l"Nchi!is,!"?' Nlridischen Fakultät mit italienischer
v " ^ r . ^ ! " b ' ln Trieft. Dieser Antrag wird mit
^ ^.c.ier!'. ' ^ ' " " " g e d's Abg. Pe 1 t a r i n , wonach
''!che Ni ,^ ' ?,„""zuladen ! " , " ' ^ vollständige italie-
^ ' ^ U ' w ö a , ' " ' " ^ " "s t ^ ' "richten, sowie' mit dem
^^par teN v " ^ ^ Abg. V e r b u k ^Sloveuischc
^ ' ^ " ' s ei.' //' ^ ^ ' " u u g sei einzuladeu, in Laibach
^''""Men Ä.^^uische Universität zu errichten, an-
^ ^ l l a t i m ^ - ^ ' n i c r l'lalienisch.liberal) eine

'"'H ^ . " ' an den Unterrichtsminister wegen Ve°
' ' ^Uesen "vcmschen Lehrerbildungsanstalt in Görz
" bcch die ^ s'^un, verließen die Slovenen den Saal.
b^. " ' nnch e ' ' ' ^ " " ^ u Veschlnßuusähigkeit geschlossen

"'""ss^ebe ' w ^ ""^ l te Sitzung wird schriftlich

Bürgermeister Dr. Lncgcr.
Wien, l6. Februar. I n i Zustande des erkrankten

Bürgermeisters Dr. Lueger ist zwar eiue kleine, aber
eulschiedeue Wendung zum Vessereu eingetreten. Das
abends nach dem Verbandwechsel ausgegebene Nullenu
konstatiert eine reichlichere Sekretion der Wnnde. I n -
folgedessen ist die Schmerzhasligleil geringer. Das All-
gemeinbefinden ist befriedigend.

I ta l ien und die Krctafraa.c.
Rvm, 15. Febrnar. Am Echlnfse der heuligeu

Sitzung beanllvortete der Minister des Änßern,
Guieeiardini, die Interpellation des Deputierten Galli,
betreffend die Kretafrage. Der Minister legte die Ent-
Wicklung der jüngsten Phase der Frage dar uud fügte
hiuzu, das; sie nicht akzeptiert würde. Die Intervention
der Schntzmächte ist nicht ohne Wirkuug geblieben. Die
griechische Negiernng hat den Schutzmächten und der
otlomanischen Ncgiernng mitgeteilt, das; die Einberu-
fung der konstituierenden Versammlung den Zweck der
Vernhignng nnd Versohnuug in der inneren und inter»
nationalen Politik verfolge. Dnrch diese Mitteilung hat
die griechische Negierung offensichtlich der îage ihren
akuten Charakter genommen. Unsere Halluug bestand
darin, nnsere Aktion in Eintracht nnd im Einklänge
mit jener Frankreichs, Großbritanniens uud Nußlauds
zu erhalten. Man weiß, daß Osterreich«Uugaru uud
Deutschland, obwohl von den gleichen Gefühlen wie
die anderen Mächte beseelt, sich seit mehreren Jahren
den Verhandlungen, betreffend die kretische Spezial»
frage, fernhallen. Unsere Gefühle uud unsere Inter ,
essen haben uns dieses einträchtige Zusammenwirken an»
geraten. I m Vewußlsein Italiens ist die Meinnng nun-
mehr fest begründet, daß das oberste Ziel unserer Poli-
tik, das ist die Erhallung des internationalen Friedens,
im gegenwärtigen Angenblicte nur durch die Erhaltung
der gegenwärtigen ^age im europäischen Osten verwirk-
licht werden kann. Jede Aktion, die die Befestigung
dieser ^age bezweckt, muß unsere diplomatische Uuler-
stützuug finden, wie man sich auch jeder Allion under»
setzen muß, die sie außerhalb des Konzertes der Nationen
zu verändern anstrebt. (Beifall.)

Der zweite slavische Kongreß.
Petersburg, 16. Februar. Das vom Präger Slaven-

longreß eingesetzte Erelnlivkomilee erörterte in seinen
vom 4. bis 15. d. hier abgehaltenen Beratungen oie
Frage der Einberufung des zweiten Kongresses als Vor-
kämpfer der Idee der kulturellen Einigung aller Slaven-
volter. Die polnischen Mitglieder dcs Exel'nliotomitees
erklärten, sie hielten wegen der seit dem Prager Kongreß
zutage getreteuen Meinungsverschiedenheiten in den
polnischen Fragen die Abhallnng des Kongresses in die»
sem Jahre nicht für zeilgemäß. Dic bnigarischen De-
legierten erklärten ihrerjeits, es sei nnmüglich, den
Kongreß zu verschieben, da iu Bulgarieu bereits Vor-
bereitungen zum Empfange der slavischen Gäste getrof-
fen werden und eine Aufschiebung des Kongresses eine
große Enttäuschung für das ganze bulgarische Volt be»
deuteu würde. Das Exekutivkomitee kam nach durch-
geführter Beratung zu dem Entschlüsse, es sei unmöglich,
den zweiten >iougreß aufzuschieben, da ein Aus>chuv
einen nicht wünschenswerten Eindruck auf das bulga-
rische Voll macheu würde. Um aber die Hindernisse sür
eiue gemeinsame Kongreßarbeit der Nnfsen uud der
Poleu zu besciligeu, beschloß das Exekutivkomitee, eiue
besoudere Kommission aus deu russischeu und polnischen
Mitgliedern des Komitees einzusetzen, nm die Grund-
lage slir eiue Einigung der Anhänger der slavischen Idee
in den konkreten Fragen der. russisch-polnischen Be-
ziehungen auszuarbeiten. Ais Termin der Einberufung
des Kongresses nach Sofia wurde der 7. Ju l i angesetzt.

Griechenland.
Athen, !6. Februar. „Chrouos", das Orgau der

Mili lärliga, veröffeutlicht au der Spitze seiner heutigen
Nummer eine Erklärnng des Inhaltes, daß jede Inter-
pi elation, als ob die Nationalversammlung znm Zwecke
der Beschränkung der Nechte des Königtums oder eines
Wechsels der Person des Souveräns einbernsen werden
soll, falsch und irrig sei. Die Aufgaben der National-
Versammlung würden schließlich iuuere Reformen bilden.

Vergiftete Speisen.

Stockholm, 16. Februar. Der Zeitung „Tagens
Nyheler" zufolge soll der Reichsmarschall Freiherrvon
Essen plötzlich infolge des Gennfses von vcrgisteten
Speisen erkrankt sein. Die Ärzte sowie die Familie des
Erkrankten wollen sich indes oarüber nicht änßern, doch
sind mehrere Personen, die kürzlich mit dem Reichs»
marschall an einer Mittagstafel teilnahmen, gleichfalls
von heftigen Magenschmerzen befallen worden. Der
Znstand des Reichsinarschalls hat sich in der letzten Nacht
etwas gebessert.

Stockholm, 16. Februar. Der Zustaud des Reichs-
marfchalls Freiherru vou Essen war gestern kritisch.
Auch der Gastgcber der Gesellschaft, der' frühere Ober-
flalthaller Tamm nnd seine Gattin sind bettlägerig.
Auch zwei Damen sind schwer erkrankt. Die Unter-
suchung hat bisher nicht ergebeil, in welcher Speise
das Gift enthalten war.

Verantwortlicher Nedalteur: Anton F u n t e t .

Der hartnäckigste Husten
und andere Brustkrankheiten, worunter jung und
alt zu leiden haben, werdon durch Scotts
Emulsion schnell erleichtert und überwunden.
Schon wenige Dosen werden Sie zu Ihrer größten
Genugtuung hiervon überzeugen. Die hervor-
ragende Wirkung von

SCOTTS EMULSION
beruht auf der Reinheit und Nähr-
kraft aller ihrer Bestandteile und
deren Verarbeitung nach dem eigen-
artigen SCOTT'schen Verfahren, wo-
durch diese selbst für den schwäch-
sten Magen leicht verdaulich ge-
macht werden. (3213) 4-4

SCOTTS EMULSION
ist unübertrefflich und gilt als
Mustereraulsion.

Preis der Originolflosche Z R 50 h.
lu allen Apotheken käuflich.

I«,^!,!, Nl!l mit, (Uul-lli'

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 15. F e b r u a r . Nouat. ssrühwirt. Müller. Glücl.
Äöttncr, Klinker, Mtscha, Kflte.; Dlugitsch. Danie, Humpel.
Heimlich, Spieler, Pnchuer, Pülliiisser, Vrcicha. Nsdc-.. Wien,
— Ritter v, Panzern, f, ». l. Hauptin,, Mähc.-Wrißkil'chm. —-
(i>rottschädl, Priu., Oratkoril dei Grnz, — Aichaler, !^fm.,
Tricst, — Hufucr, Prio., s, ttiiidr»,', Vischoflack. — Kapern,
Gutsbesitzer, Noi^rthüf, — .Mltcnbeck, Fabrilsl'camter, Urfahr
be, ^mz. Hahn, Schcrtz. Ride.: Bita, Prio.; Baronin oe
P'st, Priv,, Vndapcst. — Löve, Rsd,. Groß-Kanizsa. — L i '
bich, Rsd., illlissenfurt.

Verstorbene.
Am 15. Februar . Josef Raumhar, Schuhmacher,

Äm l 6. Februar . Elisabeth Ielenc, Schuhmachers»
gattiu, 71 I , , lilllloeli^k oo«tl̂  11.

^icteorologische Veoba6)tungen in Laibach.
Scehühe 306"^ m, Mi t t l , Luftdruck 73<! 0 mm.

3 "5-5 ^ ^.^

Z ZsZ LZ ^"ß
Z Zi zZ^ W Wind ! ^ ' N ^ ? k Z

... 2 U.'N?V726^3 3 4 OSO. schwächs ' bewM'
^ 9 U. Äb. z i31 ö 1 1 windstill I
17.>7U. F. 738 7 j -2 0> N. schwach ^ Nebel > 2 6

Das Tagesmittel der qcstrigeu Temperatur beträgt 1 5 ° ,
Normale -0 1°.

Seismische Berichte uud Beobachtungen
der Lnilmcher Erdbebenwarte

(Ort: Gebäude der t. l. Staals Olierrealschule.)
Lage: Nürdl. Breite4i!«,»!'; Ösü, Lange uon wr^uwich 14°3l".

Vebenber ichte: Äm 9. Februar geqcu 6 Uhr 10 M i -
nuten in D u s i n a iDalmaticu) wrNcufeirmissc Erschüitcruug,
zu gleicher Zeit erfolgten iu Rom Nahbebmaufzeichuilügen —
Äm 12 Februar geqen U) Uhr 15 Minuten Aufzeichnungen
in M iueo , gegen 13 Uhr* 30 Minnen in Montecass ino
Erschütterung IV. Grades.

V o d e u u u r u h e : Mäß ig " , abnehmend.

* Dir Zsita»n,il'<'!i bczü'!»'» sich ans iniOslsüluväische Zcit >l»d wssdeu
vo» Mi!tr l»att» l>iö Miü lüwch! U Ul>r l>i>z ! i ^ Uw g^äl i l l ,

»» L,r B u t> l ' , , » » > , , l> >' wiio i,, !«>„>'>,0,'» -!>n l<-c!>ad!',> l>>n!i>i,^l'r!:
!!lu«!ch!<>n>' l>i<> ^,! ! Mi»i,„>'!!'> »!!'!„ ichwnch», Ul>,, ! l'i« ' Mi»i,»<',!'r
»lchiuach», uu„ ^ l'i-; 4 MilüiM'N'»,! «lüniiin Narl» vo,! 4 l>>6 7 ?,!!!»>>,tt'lsr»
>s<«rl», >w,! 7 iliv IU Miüiü«'!!'»',! «isl» slOll« »,!l> !!!»'> !U Mill!»!!'!«'! «Xlchtlt

E l« viUlgro Hausmi t 'e l . Zur Regelung u»d Au recht'
haltimu, einer gitteu Veidauung empfiehlt sich d>r Ge"rauch der
s ii vieleu Illhr«,el)l!tl'u bcstl'elannteu achten « M o l l ^ Se id l ih»
V i i l r e r » , die bei geru'gru Kosten die uachhaüiqste Wirlunq bei
Verdauung''b<<chil>elden änße> n. Original "Schachtel l i 2 — .
Täalicher Versand gegen Post-Nachnahme durch Awtlieler
A M o l l . l, u l Hoflieicvant. Wi, u I, T»chla»bc» ^ I „ deu Apo-
chelen de' Piuviu«, l',r>ai>ssl> nmn au^rncküch M o l l ' Vrävarat
,»>f d̂ ssn, S^,,^mavke und Uüterichr'ft l2355o^ 4

Perfekte Stenotypistin
beider Landessprachen in Wort und
Schrift mächtig, wird per sofort

llcflektantinnen mit längerer Praxis
bevorzugt.

Antriign vermittelt unter „Perfekte
Stenotypist in" die Administration
dieser Zeitung. (fiü9) 2
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Kurse an der Wiener jlörse (nach de,n offiziellen Kursblatte) vom 16. Februar W10.
Die notierten Kurse vorstehe» sich i» Krunenwährxna, Die Notier»»« sämtlicher sttlien und der »Diuersrn Lose» versteht sich per Stück.

Geld Ware

NNgemeine Staatsschuld.

Einheitliche Rente:
4«/u lunuer. sl,nerfr,i, Kronen

(Mai Nou) per «alle . . 9b "5 95 Äs>
detto ( I ä n n - I u l i ) per Kasse 95'<>b 95 ̂ 5

4-L«/„ö. W Noten ,Febr,-Äug.)
per Kasse 99 l»i» 9» 8.°,

4 2°/« ü W. Sllber (Äpril-Olt,)
per Kasse »9 - 99 2<>

18»!0er Staalslose 50« f>. 4°/<> 172— l?«
18LUer ,. 1UU f l . 4"/„ 24b 25 2512i>
l8l!4er ,, 100 f l , . . l!24'50 -!!!« 50
1864er „ 5« f l . , . 1,24 5» 3:w b!»
Num.-Psmidbr. » t20 f l . 5"/„ 289 «5 29« «5

Stantöschuld der im
Neichsratc vertretenen

Königreiche «nd Lander.
Oesterr. Goldrente steuerfr. ,GoId

per Nasse . . . , 4"/„ 1»? 90 1l« l«
vesterr. Reute in Kroncnwähr.

steuerfrei, per Kasse. 4"/„ 9 5 - 95 8«
dettu per Ultimo . . 4"/« 95 — 95 2«

vest. InveflitiunsNente, stener-
s« i , Kr. per Nasse 3>/,"/o 85 üb .85 45

Eisenbahn'
Vtaatöschuldverschreibungeu.

«ilifabelh Bahn i G., steuerfrei
zu N>.000 fl 4"/« — ' - - —'-

Franz Iuseph-Vahn, in Silber
(div. St.) . . . 5 >/<"/« I IS — l20 -

Galiziichc Karl Ludwig Bahn
(dili. St.) Kronen. . 4"/« Ü485 96 85

RudulfVahn. in Kronenwähr.
fteuerjre«, (div. St.) 4"/« 94 «5 95 «5

Vorarlberger Bali», steuerfrei,
400 und 2000 Kronen 4"/« »4'85 95 8b

Hu 3taatdsch»ldverschrei»
bungen adnestemprlte Eisen»

bahn-Attlcn.

UisabetliVahn, 200 f l . K.-M.
b'/<"/„ von 400 Krone» . 45b'2b 4b?'25.

detlo Linz Vubweis 200 f l .
0, W, l» Silber. 5>,<"^ . 42« 5« 42» K«

delto Lalzburg-Tirol 200 f l .
e. W, in Silber, 5°/„ , . N9 bo 421 b«

ffremslal-Bahii 200 und 2000
Krunc», 4"/„ l9 l '—198

Gcld Ware

Nom Staate zur Zahlung
übernummene (kisenbahn»
P> i l>l i l l i t0'Ol! l igaliuue».

Böhin, Westua!,,, Cm l«!<5, 40«,
MM» u, l«,00» Kronen 4"/« 95'2N 96'^«'

Elisabelh-Aah» «uu u, llNOU Ät,
4 all >U"/o , l i ? 85 I1»'2s

Elisalieth-Aahn 400 n. 2««0 M .
4«/<> 115 5ttnßbl>

Ferdinaudö-Nordbahn <tm.l88S 9« ?h 97 ?s>
detto Em. l!'0l »e-?o 97 70

ssranz Ioseph-Äabn Em,<»«4
(bid. Zt., , Silber, 4"/« , 9L—! N?- -

(Yalizijchr Karl Ludwig-Bahn
^dw, Tt,), Silber, 4"/« , 9b «0 <„;-eo

U»l,..Oa!iz,Vah>, 2N0 sl, L . !>"„ U b - l « e -
drltu 400 U. ül»U0 X 3'/,,"/» 87-25 8k'2ü

Vorarlbcrncr Val,n Nm. 1884
<div, St.). Silber, 4"/» . 95 40 SS 4U

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4" / , ung, Gulbreule per Kasse . 10045 >on <!s>
4"/« detto per Ultimo 1,4v»"l,l4 30
4"/» linst, Rente i» Kronenwnhr,,

steuersrri, per Nasse , . 92-55 92'75
4"/„ dettu per Ultimo 92 f>0 ü2?0
»>/,"/« dellu per Kasse , 82 »5, 8'ö i l>
N»g. Prämienllnleilie a 100 l l . ^,« - 222 -

delto k 50 f l , 2>L - 222-
Il,eitz,-Neg.-Luje 4«/,,. . . . lbb — <Ll-
4"/„ ung. Grund 'tL-Obliss, . U3 20 94 20
4°/« lroat. ». slliv, Grundentl,

Obligation«! , , . , 94- 95 —

Andere öffentl. Anlehen.
Äoön, llndcöanlehcn (dill,! 4"/» 9260 93'««'
-li ». >ceg, Eiscnb,-Landes-

Anlehe» <d!v,< 4V7"/» . , «9 «5 ,on«(>
5°/n Po»au-Neg,-Anlehcu 1878 ,(,:< >0!>-
Wiener Verlchrsanlehl'n 4"/„ , 95«0 9« 6)

dctto 1900 4°/o U5 7!» 9U !!n
Anlche» der Stadt Wie» , . n n 25 102 25

dctto <L, oder G.) 1874 12! «,' l22LN
detto (1894) 9» 35 94 »5
detto (Was) v. I , ,898 . 95 35> 96 35
detto (Eleltr.! v, I N'00 95> »0 >»6 3»
detto ( Inv , A.) u. I . t9«2 9« 9» 9? ft<>
detto v, I , 1908 , . . >15 20 !»6 2«

Äürleiiba» Anlehen verlosb. 4«/„ 95 l»n 9« 9<>
Russische Stantsanl. v. I . i!»06

f. ion «, per Kasse , b"/„ !02 9N l»8 »5
detto per Ultimo 5"/., 102 50 l « 3 -

B»lg, Staats Hnpothetaranlehen
t«'.'2 S"/n lL2 20 t2i!'2<i

Geld Ware

«»lg. Otaats Goldanleihe 190?
f, 100 «rune» , . 4>/,"/„ 94'— 94^,0

Pfandbriefe usw.
Aodenlrcdil, allg, üslerr., in 50

Ia lm'n vcrlo'^bar . 4°,<> 9490 95 90
Vohm. Hlipulhrlenb,. uerl. 4"/« 97-— 9? 70
Zentral,-^od,-Kred.'Vl.,ös!err,,

45 Jahre vcrl. . 4>/2°/n »5 4«' 9L 40
dettu 65 I , ucll. . . 4°/„ 9ii'— !>^ —

Nrcd.-I»sl.,österr,,!.H!erl,-U»t.
u. üfsentl. Arb. ,«at .^ 4"/n 94 4« 95 40

Lande>!I>, d, nünigr. Oalizie» u,
Lubum., 5?'/2 I , rüclz. 4"/« 9 4 - » 5 -

Mähr. Hupulhelrnb,. veil. 4°/«, 96 50 9V 9»
N, üsterr.Landco-Hlip, A»st.4°/„ !»6- 97-

dcilu!nll.2"/n!l>r,verl.3>/2"/<, 8925 — -
dcl!u N.-LchUldsch.vril,3'/,"/« 87 b0 88 50
deüu urrl ! " /„ 95'75 967b

Orslerr, »iiss, Van l , 50 Jahre
vcrl., 4"/„ ö, W . . . W55 !!9l>0

deltu 4"/„ KrmienW, . . 9«-?ü 9!'"?l>
Sftl,rl.,Erströst,.! '0I,verl.4°/n 991« 10N,0

Eisenbahn-Prioritats-
Obligatiouru.

Oeslerr, Nordwestbah» 200 f l . S. 104 50 105 50
Staatöliahn 500 ssr »«'!' 102'
Slidbah» ll »"/„ I ä u n e r I u l i

50!» Fr, (per St.) . - - 27« 2', 2?«-2b
Eübbahilu b"/n 20"sl. S . o V . — - - - -

Diverse Lssc.
«Per Slücl.)

Verzinsliche Lose.
3°/n Äodenlrrdit-Lose Vm. 188« 2»7'5» 293 5U

dello !tm. t»89 875 — 2«! ^
5^/,, Dunan Rcgul.-Lose too sl. u«0 «6-
Serb,Prä!n.-AnI.p,i»o Fr.2"/,> 104 »0 1,0 90

Unverzinsliche Lose.
Vndap, '^llsilila (Dumbau) 5 f l . 2L-l,0 3N 5«
üiredillole >00 sl 53! - 5,41 -
Llani-Luse 40 f l , K - M , . . 236— 24« ^
O!e»cr Luse 40 fl — — —
Pa!sfl,Lose 40 f l , K. -M. . . 243 ̂  245--
Üiutr» Kreuz, Ssl, Ges. U„ 10 f l . «'5' 69 —
Ruten Kreuz, ung, Ges. v.. 5 sl. 39 80 4« 80
Nudulf Lose l0 f l 7 0 - 7 « -
Salm Lose 40 f l . K.-M. . . 2 8 8 - 3 0 0 -
Tür l . E.'V.'Änl,-Pr!im.-Ob!!g.

400 Fr. per Kasse . . . 233-50 2'N 5
detto per Me»>io . . . 234 5» 235 '>»

Oeld Ware

Wiener Konun.Lose v. 1.1874 549 — 559--
Gew. Ech. d. 3"/«Präm, Schuld,

d, Vodenli.-Ansl. Em. 18U9 9 « — l 0 2 -

Aktien.
Tranöpul lnntrr i ichmungtn.

Aussig Tepliuer Eisenb. 500 st. 2180— 2190 —
Böhmische N rdbah» »50 fl. . . -— — -
Buschliehradül lti,b.500sl K,-M, 2590 — 26N0'—

deltu ,l,t. l<) 2«u», per Ult. 957-— 961--
Tuuau-Tllmplftl,i!'nhr!>z Gcs.,1.,

!, l . priu., 500 ü K..W. . 1077 - lUx? -
Dur, Audeubachcr Ei!>!ib.4>!NKr. « 3 3 - 63«--
Fcrdinands^turdb. 10U0st. « M . 5440 5455-
Kaschau - Odeibcrger ltijeubahn

200 st S 359 SU 36' e«
Lemb.-Czein.-Iassy-Liscnbllli»-

Gejellschnit, -̂ 00 si. L . . b5« 5« 5>'>i-
Llond, österr., 400 Krone» . . 564- - 5«6-
Oe!!eri,Nuldweslbahn,2<>0fI.S. — — -- '—

dcttu ( l i t . l l ) z»«u st.S.P.U!t, .> -^ - -
Prag-N>,xclE!icnb, loofl.abgst. 227 50 2-<:8 i,0
Staate«, ijenb. 200 !,. S- Per Ult. 7 5 7 - 7.̂ 8 —
Sndliah» 2»!0 sl. S. per Ultimo 122-50 l23 :>l>
Lüdnurddeulsche Vcrbinduugsb-

200s! , « . M —-— - —
Transpurtgesellschast, internal.,

A.-G., 200 Kronen . . . 95-— 11b —
Ungar, Wcslbahn (Muab-Graz)

200 s>. S 408 — 412 —
Wiener Lolall'.Ält.-Ges. 20« f l . 220— 230-

Vanlen.
Nnglo Oeslerr. Vaitt. 120 f l . . 31725 318,25
Vanlverein, Wiener, per Ka>fe — — —' -

deüu per Ultimo 55» 3" 554-A«
Blde',ir,.Anst,.allg.öst.,30<>Kr. 1174'- 1 1 8 1 -
Zt!,! ! , Bud, Kledbl,,üst , 2«UfI b7><-' 5 8 1 -
Kreditanstalt für Handel und

Gew,, 320 Kr,, per Kasse . «74 50 !.75'5>0
detto per Ultimo 6?5'«5 676^^

nreditbanl. unn, a l lg . 200 Kr. 8!2 - «>»'
Depositenbank, allg , 20» f l , . 4?» ' - 4«U 8u
Esloinple - Gesellschaft. nieder-

österreichische, 4U0 Kronen 6«5. — «88-
Giro- u, Nllssenu,. Wr.. 200 f l , ! 466— 468 —
Hnpothelenl'l,, üst,. 200 Kr,->"/« 340'— 3 4 2 -
Landrrbnnl,üsl , 200sl,, p. Kasse —- ' -

dl'Ou per Ultimo 5U550i 50<l 50
.Mer lur . , Wechselstnli.-Allien-

Gesellschast. 200 sl. . . . «47— «b<-
Oeslerr. ung,Ba»I. 1400Krone» «773-^ 1783'
Unionbanl, 20»! fl «05 50 <'>U6'5<>
Uniunba»t , böhmische, 1<>0 f l . . 2575N 25«- a
V e r l e h l ^ b a n l , a l lg . . 14« f l . . »57 75 3i>8'7/>

Geld Wac

Indnftrieunternehmungrn.
^augcsellschllft, allgem, österr.,

100 sl 2 8 1 — 2 2 s "
^rüxer Kohlenbergbau Gescllsch.

100 fl ? » » - ?«s l>«
Lifenbahnuerlehrs Anst., österr.

t«,»fl 458- 4«» ' "
Äsenbahnw. Le h«., erste, !00sl. i»b - »»?" '
»Clbemuhl». Papierfabril »nd

Perl.Geielljclmst, 100 f l , . 183 — l » ? ^
Llel lr-Or,., allg, öslerr., ^U0fl. 4lz>— 4 » ? ^
^leltr. Oes , intern., 2W f l . . - — - ^ - ^
L'Iellr Allien-Ges.. uereinigte . 2 « — 2»<> ̂
Hinlei-lierger Palr.-, Ziindh.- ».

Met ssabril, 400 Kronen . H41 - 1140'"
^iesi»g,r Brauerei >«0 f l . . . z>«3 - 2!«—
>!.'!«„!«,!«!,',. ösl alpine. t«<»sl, 74125 74« 2b
»Puldi Hülle», TiegelgnWahl-

F. «ll.Gelelllchaft, 200 f l . 5 0 ? ' - b l » "
Präger Eisenindustriegelelllchast

200 s! 20<'9 2<ll9-'
lilima - Mnranh Lalgo-Tarjaner

itilenw. in<> fl 6«o«t »5>l ̂
Salgo Tarj. Lleinloble» I«'0 sl. 6 3 0 - t 3 4 ' ^
"Lchlügrlmühl.,Papiers.,2U0sl. — — - ' ^
«Echodniza», A.-G fnr Pctrul,-

Industrie, 500 Kronen . . 54s— bb2 '
»Stenrer.nnhl», Papierfabrik u.

Verlagcgesellschaft . . . 4«o— « 4 ' ^
?rifail>r Kohle»w,Oes, 7» fl. 233-- L»4 -
t n i l . Tabalregicgcs. 200 Fr. per

Kasse - - - ^
detlo per Ul t imo ä<!S 3«?

Waffenf.-Ves,, »sterr. 100sl . . ? t l - ?>4l>0
«iener Äaugescllschalt, 100 f l . !»<> - 192 9<>
Wienerbcrger Ziegelf. « l t . -Gc l 7«5 - ? 9 5 ^

Devisen.

Nurzc Sichtc» «nd Echecks.
A m s t e r d a m i « 8 2 « » 9 8 4 5
t e u t s c h e Ä a n l p l ä h e . . . . l i ? 55, i l ? ? b
I t a l i e n i s c h e U a n l p l ä h e . . . 94 '.̂ 0 >>5 «>
London 24« 5'« 24« 7b
liarie !)54? «b s?
5t. Petersburg 25450 ^bi.bv
M ich und Ällsel 9i»32» 9ü!»L^

Baluteu.
dnlatcn 1138 , i4ü
«».ssranlen-Stucle 19« l I9 l»
:0-Marl Stücke 2351 23 5?
ventschc Reichöbanlnoten , . tl?-4? ii?-77
Italienische ^anknoten . . . 94 9^ 95 l5
»inbel-Äulen 2s>4 2 5b

Ein- und Verkauf
von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,

Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.
Las-VersCcIterunff.

J. CX Mayer
• Bjanli- vincl Wechslergcschäft

•4 Privat-Depots (Safe-Deposits) €
unter eigenem Verschluß der Partei.

Verzlnsnng von Bareinlagen Im Konto-Korrent und auf Glre-««ti.


